* 


i 05 


Mittag⸗Ausgabe. 


ZI DIE wer > 

£ Munoncems — ah A 
Mitnahme ⸗Zureaus: 0 1 
In Po * — 
In Poſen ien dRünchen Ct 

in der Ervebitton Win, 1 chr 15 8 R . 

Nudelyt Fiss f 
in Mortie, Presta, 

fen Iraakfuc c. W., Reis, Matt af 


Syindler, 
ſtr.⸗Ecke 4; 

x L. Steeifand; 
irt a. M.: 

be & Ge. 


68. J. Dan 
— ͤ—˙—4ĩ2ͤñ—˙kñ3 — —p—j⅛— 
Ar 5 A 5 ſcheinende Platt beträgt vierteläprlt 
9 
. 


Poſen 14 Tylr. für u... en 1 
Reich 


2) ANTRAT De HRS RE RR IE 22 


— — — — 


zelegraphiſche Machrichten 


Kiel, 6. Auguſt. Der „Albatros“ und „Nautilus“ gehen, wie 
die „Kieler Zeitung“ meldet, erſt nächſten Sonnabend in See; das 
deutſche Uebungsgeſchwader begiebt ſich zu Anfang nächſter Woche nach 
Danzig. 1 

Haag, 5. Auguſt. Eine offizielle aus Atchin vom 3. d. hier ein⸗ 

— gegangene Depeſche meldet, daß die holländiſche Flagge za Telotſemawe 
aufgepflanzt fei und daß Moeſapi (öſtlich von der Mündung des 
Atchinfluſſes) ſowie Kampong von den Holländern genommen ſeien. 
Dieſelben hatten bei den Kämpfen 6 Todte und 47 Verwundete, wäh⸗ 
rend die Atchineſen 73 Todte verloren. Der Geſundheitszuſtand ver 
holländiſchen Truppen iſt wenig befriedigend. 

Paris, 6 Aug. Der „Times“ werden von ihrem pariſer Korre⸗ 
ſpondenten Mittheilungen über Beſprechungen gemacht, die der deutſche 
Botſchafter, Fürſt von Hohenlohe, betreffs der ſpaniſchen Angelegen⸗ 
beiten mit dem franzöſ. Miniſter des Auswärtigen, Herzog von Do: 
cazes, neuerlichſt gehabt hat. N ur 

Danach hätte am 21. v. M. eine perſönliche Begegnung ſtaltgefun⸗ 
den, bei der nur ganz allgemein von den ſpaniſchen Angelegenheuen 
die Rede geweſen wäre. Bei einer ſpäteren vertraulichen Unterredung 
des Fürſten von Hohenlohe mit dem Herzoge von Doöcazes — am 26. 
| v. M. bätte der Erftere unter dem Hinweiſe auf das fortgeſetzte 
| Bemühen, die guten und freundlichen Beſiehungen zwiſchen Frankreich 
und Deutſſbland durch nichts alteriren zu laſſen, betont, daß Deutſch⸗ 
land den dringenden Wunſch habe, daß die von den Carliſten befugt 
gehaltenen Provinzen nicht länger der Schauplatz einer barbarischen 
Kriegführung feren. Deutſchland rechne mit Beſtimm heit auf die Mit⸗ 
wirkung Frankreichs zu dieſem Zwecke und werde event. weitere diplo⸗ 
matiſche Schritte tbun. Auch habe dafſelbe die Abſicht, ein kleines Ge⸗ 
ſchwader an die ſpaniſche Küſte zu ſenden. Der deutſchen Regierung 
ſei es darum zu thun, eine weitere Förderung der carliſtiſchen Sache 
von der Küſte ber möglichſt zu hindern und liege ihr bei ihren Maß⸗ 
nahmen jedwedes aggreſſive Auftreten vollſtändig fern. a 
% Aus Malta meldet die „Times“ vom 5. d. Me., das engliſche Mittels 
meergeſchwader habe den ausdrücklichen Befebl erhalten, ſich nicht in 
die ſpan. Gewäſſer zu begeben, daſſelbe ſei nach Gibraltar abgegangen. 

Verſailles, 6. Auguſt. Die Permanenzkommiſſion beſchloß, alle 
14 Tage regelmäßig am Donnerſtage zu einer Sitzung zuſammenzu⸗ 
treten. 


Madrid, 6. Auguſt. Der Vater von Don Carlos, Don Juan, 
von Bourbon, hat am 28. v. Mts. die ſpaniſche Grenze paſſirt. — 
Die Journale beklagen ſich über neue Grenzverletzungen der Carliſten. 
Es ſind Truppenabtheilungen abgeſandt, um den beabſichtigten An⸗ 
griff von Don Alphons von Bourbon auf Teruel za verhindern. 

Petersburg, 6. Auguſt. Der „Regierungsanzeiger“ veröffent⸗ 
licht eine Verfügung des Miniſteriums des Innern, durch welche die 
Herausgabe der „Moskauer Zeitung“ auf 3 Tage ſuspendirt wird. 
Ferner publizirt das amtliche Blatt die Ernennung des Grafen Schu⸗ 
waleff zum Bolſchafter in London und die Eatlaſſung des Baron 
v. Brunnow von dieſem Poſten. Der Kaiſer hat bei dieſer Veran⸗ 
laſſung ſowohl an den abtretenden, wie an den neu ernannten Bot⸗ 
ſchafter ein ſehr huldvolles Handſchreiben gerichtet. 5 

Bukareſt, 6. Augufl. Das „Bukareſter Journal“ dementirt 
mit Entſchiedenheit alle Gerüchte über angebliche Abmachungen zwi⸗ 
ſchen Rumänien, Serbien und Montenegro, durch die der Friede im 
Orient bedroht werden könute. 

Brief- und Zeitungsberichte. 

N Berlin, 6. Auguſt. Wie man erfahrt, iſt die dem Kommandeur 
der nach den ſpaniſchen Gewäſſern abgehenden Kanonenboote 
zu ertheilende Inſtruktion zur Zeit noch nicht endgültig feſtgeſtellt; 
jedoch dürfte dieſelbe in allernächſter Zeit in die Hände des betreffenden 
Seeoffiziers gelangen. Es unterliegt kaum einem Zweifel, daß die 
Jaſtruktion im Weſentlichen darauf hinausgehen wird, daß es die 
Aufgabe der kleinen Flotten Abtheilung fein wird, das Leben und 
Eigenthum der in Spanien lebenden Deutſchen gegen die Gefahren, 
welche ihnen von Seiten der karliſtiſchen Banden drohen, ſicher zu 
ſtellen. Es iſt nicht wahrſcheinlich, daß auch eine Abſperrung der mit 
Kontrebande befrachteten Schiffe anders als unter Mitwirkung der 
ubrigen eur päiſchen Mächte beabſichtigt wird. — Nachdem durch die 
Berordnung vom 28. Juni d. J. beſtimmt iſt, daß von Beginn des 
nüchſten Jahres für den Verkehr bei allen öffentlichen Kaſſen und für 
den allgemeinen Verkehr die Reichs markrech nung in's Leben 
treten fol, find von Seiten der perſchiedenen Miniſter die entſprechenden 
Weiſungen an die ihnen unterſtellten Bebörden errangen. Durch eine 
nenerdings erlaſſene Verfügunz des Miniſters des Innern ſind auch 
die Stadt- und Sandgemeinten, die weiteren kommunalen Körpers 
ſchaften, die Kreis⸗Kommunal⸗ und provinzialſtändiſchen Verbände 

Siiftungater Stoatsaufiiät fichenden ſonſtigen Korporationen und 
* gewieſen worden, ſich von der gedachten Zeit ab der 
Reichsmarkrechnung zu bedienen. Unter den verſchiedenen Zeichen 
Arfurchtsvofler Anhänglichteit, welche dem Kaiſer auch auf feinen 
Reiſen entgegengebracht zu werden pflegen, verdient die ebenſo originelle 
wie ſinnreiche Blumenſpende des Gärtners auf der Villa Meran in 
Gaſtein, Biegler, einer anerkennenden Erwähnung. Die Gabe 
bildet ein im Lichten 3 Spannen langes und 2½ Spannen breites 
Tableau, in welchem eine Wildbad Gaſtein darſtellende Photographie 
von getrockneten Alpenblumen umgeben iſt. Ein aus feinen Tannen⸗ 
zweigen und Hollundermark in Form einer Kaiſerkrone geſchmackvoll 
zuſammengefügtes Körbchen, ſtreut in den herrlichſten Blumen des 
Gaſteiner Tho ſes und feiner Höhen ein wahres Füllhorn des Schönſten 
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aus, was nur die Alpenflora darbietet. Um die prächtige große blaue 
Mannestreue gruppiren ſich mit vielem Geſchwack an einander gereiht, 
das Edelweiß, die Trauer⸗ und Alpenroſe, die Roſe Dalmatiens und 
Iſtriens und alle die übrigen zierlichen Blumen dieſer ſchönen Berge 
und Thäler. Das Ganze iſt von einem Rahmen umſchloſſen, der aus 
den Zweigen, Blüthen und Früchten dortiger Tannenarten künſtleriſch 
zuſammengeſtellt, den wohlthuenden Eindruck der ſeltenen Spende noch 
erhöht. Der Kaiſer hat den G Keimen, Hofrath Bork beauftraßt, dem 
g ſchickten Gärtner, der bereits auf der wiener Weltausſtellung durch 
ein Diplom ausgezeichnet wurde, in einem Schreiben den Allerhöchſten 
Dank auszudrücken und ein kaiſerliches Ehrengeſchenk beizufügen. 

— Gleich nach erfolgter Annahme des Zivilehegeſetzes 
durch die drei Faktoren der Geſetzgebung hörte man, daß im Miniſte⸗ 
rium des Innern die Ausführungsbeſtimmungen in Angriff genommen 
ſeien. Seitdem iſt es davon ſtill geworden und bisher nach dieſer 
Richtung ausſchließlich ein Erlaß des Miniſters des Innern an die 
Oberpräſidenten erſchienen, welcher indeſſen, wie die „N. 3.” bemerkt, 
in ſeiner allgemeinen Haltung nicht ausreichen kann, um dem vor⸗ 
handenen Bedürfniß zu entſprechen und ſchon um deshalb Ergänzun⸗ 
gen erheiſcht, weil es unthunlich erſcheint, den einzelnen Provinzial⸗ 
behörden die Ausführung des Geſetzes zu überlaſſen und damit eine 
provinzielle Verſchiedenhert einzuführen, wo man allgemeine Beſtim⸗ 
mungen anſtreben wollte und mußte. Ferner erwartet man eine Zu⸗ 
ſammenſtellulg der Geſetze über die Ehehinderniſſe in den verſchiede⸗ 
nen Landestheilen zum Gebrauche für Standesbeamten. Es deſtehen 
in den verſchiedenen Provinzen durchaus von einander abweichende 
Beſtimmungen über die Ehebinderniſſe; in Hannover und Naſſau z. B. 
iſt das Eserccht konfeſſionell geordnet; für katholiſche Ehen unter be⸗ 
ſtimmten Verwandtſchaftsgraden bedarf es des päpſtlichen Dispenſes, 
der für die Zivilehe doch wohl ſchwerlich er theilt werden möchte, kurz 
es können die größten Verwickelungen aus Schwierigkeiten entſtehen; 
ob eine derartige Kodiſizirung im Juſtizminiſterium ausgearbeitet 
wird, iſt nicht bekannt geworden. Dagegen verlautet mit Beſtimmt⸗ 
heit, daß bei dem Erlaß eines Zivilehegeſetzes für das Reich von 
vornherein darauf Bedacht genommen werden ſol, derartige Schwie⸗ 
rigkeiten zu beſeitigen. Bei den Berathungen über den Völk-Hinſchius⸗ 
ſchen Zivilehe⸗Entwurf im Bundesrathe war, wie nachträglich be⸗ 
kannt geworden, namentlich von den bairiſchen Kommiſſaren eine 
Korifiztrung des materiellen Eherechts in Deutſchland als Vorbedin⸗ 
gung für das Zwilehegeſetz bezeichnet worden. — Bekanntlich werden 
für die nächſte Landtagsſeſſion Entwürfe Über die Verwaltung 
des Kirchenvermögens und die Verwaltung des Vermögens 
der katholiſchen Kirchengemeinden durch gewählte Gemeinde-Borficher 
erwartet. Die Vorarbeiten hierzu find jetzt abgeſchloſſen. Eine geſetz⸗ 
liche Regelung des geiſtlichen Ordensweſens wird nach neueren Dis⸗ 
pofitionen auf dem Wege der Reichsgeſetzgebung erfolgen, die hierzu 
erforderlichen Vorarbeiten find bereits im Gange. Hauptſächlich wird 
es ſich bezüglich des Materials um Preußen handeln und demnächſt 
um Baiern; die Orden und Kongregationen in den übrigen Bundes⸗ 
ſtaaten find ſehr vereinzelt und kommen deshalb weniger in Betracht. 
Im Kultusminiſterium iſt man andauernd mit dem Unterrichts⸗ 
geſetz beſchäftigt. Das Verweilen des Miniſters Dr. Falk bis in 
den Hochſommer in Berlin hängt weſentlich damit zuſammen. — Der 
provlſoriſche Zuſtand des landwirthſchaftlichen Miniſteriums, den man 
urſprünglich von ſo kurzer Dauer wähnte, ſcheint vorläufig nicht ver⸗ 
ändert werden zu ſollen; von einer Wiederbeſetzung des vakanten Mi⸗ 
niſterpoſtens iſt mit keiner Silbe die Rede. In dem gedachten Reſſort 
iſt übrigens ein wichtiger Entwurf für den nächſten Langtag fertig ge⸗ 
ſtellt worden; er betrifft eine Kodifizirung des Waſſerrechts, die 
Beſtimmungen über Bewäſſerung und Entwäſſerung von Grundſtücken 
zu Landeskulturzwecken ꝛc. Es iſt ein Organiſationsgeſetz von um fo 
größerer Tragweite, als in den älteren und neueren Landestheilen dar⸗ 
über ſehr abweichende Beſtimmungen vorhanden ſind. 

— Die mitgetheilte Entſcheidung des Obertribunals, wonach 
der Kaiſer als die höchſte verfaſſungsmäßige Reichs- und Staats⸗ 
behörde im Sinne des Geſetzes betrachtet werden müſſe, ſtößt, der 
„Böri. Ztg.“ zufolge, in juriſtiſchen Kreiſen auf lebhaften Widerſpruch, 
ja man ſteht nicht an, dieſes Reſolut des böchſten Gerichtshofes einen 
Rechtsirrthum zu nennen. Die genannte Zeitung meldet: 

Im Sinne des Geſetzes, den Kaiſer, weil er der geſetzliche Träger 
der höchſten Gewalt und als ſolcher mit der ausgedehnteſten Befugniß 
ausgeſtattet ſei, allein die höchſte Reichs⸗ und Staatsbehörde zu heißen, 
geht, wie man einwendet, um deswillen nicht an, weil der Kaiſer und 
König nach der Verfaſſung unverletzlich if. Er nimmt als Herr des 
Reiches und des Königreichs Preußen in ſtreng monarchiſchem Sinne 
eine verfaſſungsmäßig ihm zugeſprochene Ausnahmeſtellung für ſeine 
Berion ein, und dieſe mit den Rechten der Krone verbundene rechtliche 
Singularität verträgt ſich nicht mit der Annahme, er ſolle als Be⸗ 
hörde gedacht werden müden die doch ihren Charakter einbüßt, wenn 
ſie nicht als eine verantwortliche Inſtanz erſcheinen will, die der Kaiſer 
und König für ſeine Perſon nicht iſt. Die Verantwortlichkeit für des 
Monarchen Thun und Laſſen Übernimmt das die kaiſerlich königlichen 
Ordres kontraſignirende Staatsminiſterium, aus keinem andern Zweck, 
als um die Majeſtät gegen jeden Angriff, ja gegen jede Kritik ſicher 
zu ſtellen. Der Kaiſer für ſich iſt ausſchließlich anzuſehen als die 
leitende erſte Perſönlichkeit im Reich, deren Rechte, weit ausgedehnt, 
ihre Normirung und zugleich ihre Beſchränkung in der Verfaſſung 
finden. Iſt es ſchon ſprachlich gewagt, eine einzelne Perſon eine Be⸗ 
hörde zu nennen, fo fehlen aber, was wichtiger iſt, der Majeſtät der 
Krone gerade diejenigen Attribute, welche ihr die Qualität einer Be⸗ 
hörde verleihen würden. Der Kalſer ſteht über allen Behörden, und 
ſchon darum iſt er nicht zugleich ſelbſt Behörde. Er entzieht ſich als 
Träger der Krone der parlamentariſchen Diskuſſion, weil er ſelbſt für 
Nichts verantwortlich gemacht werden kann, und er nimmt, außerhalb 
und über jeder Behörde im Staate ſtehend, eine ſtreng ſinguläre Stel⸗ 
lung ein, die ſo lange unverändert bleibt, als die Berfaflung eine Aen⸗ 
derung nicht erfährt. 
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Köln, 4. Auguſt. Heute Morgen 104 Uhr begab ſich eine Depu⸗ 
tation kölner Bürger zu dem Ober bürgermeiſter unferer 
Stadt, um demſelben einen mit Tauſenden von Unterſchriften bedeckten 
Proteſt gegen den ſtadträthlichen Beſchluß vom 1. Mat d. J., betr. die Ver⸗ 
wei erung des Gürzenichſaales zur Abhaltung einer Zentrumsparteider⸗ 
ſammlung perfönlid zu überreichen. Der letztere Weg war mit Rückſicht 
auf die Erfahrungen gewählt worden, welche eine andere Partei in 
gleicher Angelegenheit mit dem Poſtwege gemacht hatte. chdem der 
Inhalt des Proteſtes zur Kenntniß des Oberbürgermeiſters gebracht 
worden war, weigerte ſich' dieſer ausdrücklich, ſowohl das Schriftſtück 
ſelbſt entgegenzu ehmen, als auch daſſelbe zur Kenntniß des Stadt⸗ 
verordneten⸗Kollegiums zu bringen. Eirer etwaigen Ueberſendung per 
Po „ fo erklärte der Ober bürgermeiſter, werde er gleichfalls die Aue 
nahme verweigern. Mu Rückſicht auf die dem Ablaufe nahe Amts⸗ 
periode des erſten ſtädtiſchen Beamten kann auf eine Charakteriſtrung 
dieſes Verhaltens gegenüber den Beſchwerden der überwiegenden Mehr⸗ 
beit unſerer Bürgerſchaft füg⸗ich verzichtet werden; vor den nächſten 
Stadtrathswahlen wird ſich Gelegenheit finden, auf den Proteft und 
feine Veranlaſſung ne So ſchreibt die „K. V.“ Ander⸗ 
weit wird mitgetheilt, daß Herr Oberbürgermeiſter Bachem bereits 
früher feinen Antrag auf Penſionirung eingereicht hat. Das Miß⸗ 
fallen der „K. V.“ wird alſo Herrn Bachem ziemlich gleichgüllig laſſen. 


Aus Spanien. Die Regierung hat Erläuterungen zu ihrem letz⸗ 
ten Aushebungs dekret erlaſſen, aus denen die Beſtimmungen be⸗ 
züglich der Verheiratbeten hervorgehoben zu werden verdienen. 
Die Verheiratheten ſind nämlich von der Einberufung in die Reſerve 
innerhalb der feftgeftellten Altersklaſſen befreit, als verheirathet ſollen 
aber, abgeſehen von denen, die ſich ſchon vor dem Inkrafttreten des 
Zivilehegeſetzes verehelicht haben, nur diejenigen gelten, welche ſich dem 
Geſetze gemäß der bürgerlichen Trauung unterzogen haben. 
Wie in Italien, haben auch in Spanien viele Paare das Zivilehegeſetz 
unbeachtet gelaſſen und ihre Ehe bat daher keine rechtliche Giltigkeit. 
Im gegenwärtigen Falle wird eine große Anzahl derſelben für ihre 
Pflichtverſäumniß hart genug geſtraft. Für unmöglich wird es freilich 
nicht zu halten ſein, daß den Betreffenden Gnade vor Recht ergeht und 
ihnen erlaubt wird, die bürgerl. Trauung nachzuholen; fraglich aber iſt 
es vorläufig doch noch, ob die Regierung dieſe Nachſicht übt. — Aus 
Madrid wird gemeldet, daß Briefe vom cataloniſchen Kriegsſchauplatze 
die Hinrichtung republikaniſcher Kriegsgefangenen durch die Carliſten 
beſtätigen. Die Gefangenen wurden vor ihrer Erſchießung mit drei 
Prieſtern in eine Kirche eingeſchloſſen, und als ein Offizier einen der 


Prieſter wegen feines Verhaltens tadelte, antwortete der letztere mit einem 


Bayonnetſtich. Kurz darauf wurden 200 Gefangene, darunter 85 Ka⸗ 
rabiniere (Grenzſoldaten) und 12 Offigiere erſchoſſen. Die Regierung 
hat die Veröffentlichung dieſer Nachrichten verboten, um das gereizte 
Volk nicht noch mehr aufzuregen. Nach Meldungen aus Barcelona 
vom 1. d. find republikaniſche Kolonnen nach Olot abgegangen, um 
dem dort von den Carliſten belagerten Brigadier Cirlot Hilfe zu brin⸗ 
gen. Zwei Angriffe der Belagerer waren abgeſchlagen worden. — Die 
Regierung hat alle penſionirten Offiziere einberufen, um ihnen die 
Kommandos in der außerordentlichen Reſerve zu übertragen. 

Einige Mitglieder des ſpaniſchen Miniſterraths, denen wahrſchein⸗ 
lich die herrſchende Verwirrung noch nicht groß genug war, ſcheinen 
in letzter Zeit der Einberufung der Kortes das Wort geredet zu haben, 
denn ein Telegramm meldet, daß die hervorragenderen Mitglieder des 
Kabinets ſich dieſem unter den obwaltenden Umſtänden ſchwer zu recht⸗ 
fertigenden Vorhaben mit Erfolg widerſetzt haben. Die poctugieſiſche 
Regierung beobachtet gegen die Republik eine ſehr freundſchaftliche 
Haltung. Sie hat ihr jüngſt 47 Deſerteure ausgeliefert, welche ſich 
der Aushebung zur außerordentlichen Reſerve entziehen wollten. — Die 
framzöſiſche Preſſe wird von Madrid aus mit Telegrammen bedient, 
welche dazu geeignet ſind, gegen die Republikaner einzunehmen. So 
wird dem „Temps“ telegraphirt, eine vornehme, karliſtiſch geſinnte 
madrider Dame ſei in dem Moment, wo ſie nach Frankreich abreiſen 
wollte, vom Publikum in gefährlicher Weiſe inſultirt worden, und ihr 
Mann babe lebensgefährliche Verletzungen erhalten. Es ſind das wohl 
verfehlte Verſuche, Pendants zu den karliſtiſchen Grauſamkeiten aufzu⸗ 
finden. 

Das engliſche Mittelmeergeſchwader, welches am 
Dienſtag von Malta nach Barzelona abgegangen iſt, ſteht unter dem 
Befehl des Vize⸗Admirals Drummond. Wie der „Times“ gemeldet 
wird, hat ſich in Folge der Vorſtellungen der italieniſchen Konſuln 
auch die italieniſche Regierung jetzt entſchloſſen, vorläuſig ein Kriegs⸗ 
ſchiff zur Beſchützung ihrer Unterthanen an die kantabriſche Küſte zu 
ſchicken. 2 
Vom Kriegsſchauphatz erfährt man, daß eine republikaniſche 
Kolonne unter dem Brigadier Caguas, ohne Widerſtand zu finden. 
in Olot eingezogen iſt. Hundertfünf Karliſten ſollen ſich bei dieſer 
Gelegenheit ergeben und um Amneſtie gebeten haben. Der Riſt ſei 
geflohen und werde energiſch verfolgt. Es geht aus dem Telegramm 
der „Times“, dem wir dies entnehmen, nicht deutlich hervor, ob ſich 
Letzteres auf die Olot einſchließenden Karliſten bezieht. Iſt dies der 
Fall, fo wäre Olot vorläufig entſetzt. Bei Santa Pau fand am 
Montag ein Treffen ſtatt; das Reſultat it unbekannt. 

London, 4. Auguſt. Unter lautem Beifallrufe, welcher die dritte 
Leſung begleitete, entledigte ſich das Unterhaus geſtern Abend der 
kirchlichen Vorlage, die der Erzbiſchof von Canterbury, nach⸗ 
träglich von der Regierung unterſtützt, dem Parlament als eine der 
Hauptarbeiten der diesjährigen Seſſion zugeführt hat. Die Public 
Worship Regulation Bill, oder Geſetzentwurf zur Regelung des öffent⸗ 
lichen Gottesdienſtes, wird nun alſo ins Oberhaus zurückwandern, 
dort vielleicht einiger Zuthaten entkleidet werden, welche die Herren 
vom Hauſe der Gemeinen ihr angehängt haben, ſchließlich aber jeden⸗ 
falls von beiden parlamentariſchen Faktoren der Geſetzgebung ange⸗ 
nommen werden. Geſtern Abend bielt Herr Gladſtone, welcher den 


hat, es für feine Pflicht, der Vorlage an Thoresſchluß noch ein Bein 
mn ſtellen. Er proteſtirte dagegen, daß das Unterhaus in eine Art 
ALürchlichen Senats umgewandelt werde. Er ſollte zuvor dagegen pro⸗ 
teſtiren, daß es eine Staatskirche in England giebt. Der Ex Premier 
fühlte ſich indeß, das war aus dem Tone ſeiner Rede zu bemerken, 
recht iſolirt in ſeiner Umgebung; weder von konſervativer, noch von 
liberaler Seite ward ihm eine andere Ermunterung zu Theil, als hin 
und wieder ein ſchwaches Zeichen des Beifalls, welches ſich als ein 
Anſtandstribut charakteriſirte, den man dem Redner wegen feiner 
hervorragenden Stellung nicht vorenthalten wollte. Seine eigenſten 
8 Parteiorgane widerlegen ihn heute. „Daily News“ giebt ihm zu be⸗ 
denken, daß kein neues Geſetz gegeben, daß nur für die Maſchinerie 
geſorgt wird, um das beſtehende Geſetz in Wirkſamkeit fegen zu können, 
und fährt alsdann fort: „Wir begreifen nicht, wie das Unterhaus ſich 
zu einer Art von geiſtlichem Senate“ geſtalten ſoll, weil es die nöthi⸗ 
gen Vorkehrungen ſchafft, wodurch die Geſetze, welche die Praxis 
der Staatskirche regeln, in Ausübung gebracht werden ſollen. Es 
it uns wenigſtens eben fo ſchwer einzuſehen, wie es in einen geiſt⸗ 
lichen Senat verwandelt wird, als daß es zu einem militäriſchen 
Senate würde, weil es die Meuterei⸗Akte annimmt, oder zu einem 
indiſchen Senate, als es geſtern Abend den Verhandlungen über 
die indiſchen Finanzen zuhörte. Natürlich wird der Gedanke auf⸗ 
tauchen, dem wir ſchon oft Ausdruck gegeben baben und den geſtern 
Abend Herr Knatchbull-Hugeſſen mit etwas überflüſſiger Feierlichkeit 
in der Form einer Prophezeiung brachte, nämlich daß die Annahme 
dieſer Maßregel Leute zu der Frage anregen könnte, ob es das beſte 
Syſtem ſei, die Legislatur zu berufen, irgend eine Folge von geiſt⸗ 
lichem Zeremoniel feſtzuſtellen. Es iſt aber eine Sache, zu behaupten, 
daß wir gar keine Staatskirche haben ſollten, und eine andere Sache, 
| zu bebaupten, daß, obgleich wir eine Staatekirche haben, wir derſelben 
1 5 die Freiheit einer unabhängigen Sekte gewähree müßten. Wir ver⸗ 
. ſtehen nicht, was man irgend für eine Staatskirche vorbringen könnte, 
jr welche frei wäre von jeder Kontrole ſeitens des Staates. Es ift 
möglich, daß die neue Geſetzgebung gegen den Ritualismus unwirkſam 
ſein wird; wir haben gewiß niemals ein großes Zutrauen geäußert, 
daß ſie Erfolg haben werde. Wenn die Bewegung aus irgend einer 
tiefen und leidenſchaftlichen Ueberzeugung hervorgeht, ſo braucht man 
uns nicht zu ſagen, daß fie trotz des (für das neu geſchaffene Richter⸗ 
amt ernannten) Lord Benzance und trotz der Erzbiſchöfſe ihren Fort⸗ 
gang haben wird. Aber ſelbſt dieſe Theorie von der Natur des 
Ritualismus, welche gewiß noch nicht als die richtige feſtſteht, würde 
nicht ſicher begründen, daß der Staat und die Kirche im Unrecht 
wären, wenn fie ihr Beſtes thun, um denſelben los zu werden. „Es 
war mein Schickſal, Unrecht zu thun“, ſagte der Sklave in der alten 
Anekdote zu Zeno, und der Philoſoph erwiederte: „Und eben fo dein 
Schicksal, jedes Mal beſtraft zu werden, wenn du Unrecht thuft.” 
Vielleicht fühlt der Ritualismus, daß es ſein Schickſal iſt, fort zu 
arbeiten, aber wir können den Staat und die Kirche nicht tadeln, 
wenn ſie glauben, daß es ihr Schickſal ſei, zu verſuchen, ihn daran 
zu hindern. Es läßt ſich Vieles ſagen gegen die Maßregel, die 
geſtern Abend im Unterhauſe zur dritten Leſung kam, aber Niemand 
hat geſtern Abend oder zu anderer Zeit bewieſen oder nur klar ge⸗ 
macht, daß dieſelbe mit den Prinzipien eines Staatskirchenſyſtems 
unverträglich oder nicht hervorgerufen ſei durch die Uebelſtände, gegen 
welche ſie gerichtet iſt.“ 

Das Kanalgeſchwader iſt geſtern von Clyde nach Lough 
Swilly geſegelt, wo es drei Tage bleiben wird. Seine fernere Kreu⸗ 
zungsfahrt iſt durch die Punkte Stornoway, Inverneſs, Aberdeen, 
Sunderland und Portsmouth angedeutet. In letzterem Hafen ſoll es 
am 14. September einlaufen. : 

Der ‚Mandefter Guardian“ erhält eine ſonderbare Mtttheilung 
aus Paris. Drei von den carliſtiſchen Offizieren, welche für die Er⸗ 
ſchleßung des Hauptmanns Schmidt verantwortlich ſeien, 
ſollen nach dieſer That nach Pau geflohen, dort verhaftet, an die bel⸗ 
giſche Grenze gebracht und aus Frankreich verwieſen, dann wiederum 
von den belgiſchen Bel örden ausgewieſen, nach Paris zurückgekehrt, 
da endlich an der Nordbahnſtation am Freitag verhaftet worden und 
jetzt im Gefängniß ſein. Es ſeien dies Leopold Gallati, 22 Jahre alt, 
Louis, 19 Jahre alt, und Pascane Jarque, 42 Jahre alt. Die Ge⸗ 
ſchichte klingt abenteuerlich; ſchon der Anfang — die Flucht nach Pau, 
vollſtändig unmotivirt, da der Erſchießungsbefehl ja von Dorregaray 
gegeben worden iſt und jene Offiziere alſo ſchon durch dieſen gedeckt 
wären — läßt die zweifelhafte Natur der Erzählung erkennen. 
Petersburg. In Rußland fieht demnächſt die Einführung einer 
prinzipiell vielbedeutenden Reform bevor. Die bürgerlichen Rechte der 
Rastolniken, die nach vielen Millionen unter der Bevölkerung 
Rußlands zählen und bisber vor dem Geſetze völlig recht- und ſchutz⸗ 
los waren, ſollen nun anerkannt werden. Das diesbezügliche Geſetz, 
welches in dem Wege der gewöhnlichen Legislative herausgegeben wer⸗ 
deu fol, wurde im Staatsrathe mit Stimmenmehrheit der kaiſerlichen 
Sanktion empfohlen und ſoll dieſelbe auch ſchon erhalten haben. Doch 
ſoll dieſer neueſte Beweis des milden Sinnes des Kaiſers Alexander 
auch diesmal noch nicht etwas Ganzes fein, ein Geſetz, das alle den 
Nas kolniken als ruſſiſchen Staatsbürgern gebührenden Rechte dieſen 
garantiren würde. Vorläufig werden nur einige ihrer Gepflogenhei⸗ 
ten beim Gottesdienſte Geſetzeskraft erhalten, und es wird für ſie eine 
Art von Zivil⸗Ehe geſetzlich eingeführt. Dies gilt jedoch nur für die 
im Naskol Gebornen; wer jedoch aus der orthodexen Staatskirche 
übertreten würde, verfällt nach wie vor dem Arme des Strafgerichtes, 

das für dieſes Verbrechen die Deportirung nach Sibirien beſtimmt. 
Rio de Janeiro, 7. Juli. Wie den Biſchof von Olinda, 
ſo hat nun auch den Biſchof von Para, D. Antonio da Coſta die 
Hand des Geſetzes erſaßt. Der oberſte Gerichtshof verurtheilte ihn 
am 1. d. zu 4 Jahren Zuchthaus wegen Verletzung des 8 96 der Ver⸗ 
faſſung. Da der Biſchof die Kompetenz der bürgerlichen Gerichte be⸗ 


und Schickſalsgenoſſe von Olinda, der di: höchſt beſcheidene Antwort 
gab: Jesus autem] tacebat —; doch hielten für ihn der Senator Za- 
carias de Goes e Vasconcellos und der Abgeordnete Terreira Vianna 
überflüſſige Reden an den Gerichtshof. Ehe das Urtheil gefällt 
worden, hatte übrigens der (jetzt abberufene) päpſtliche Internuntius 
Sanguigni einen Proteſt gegen die Verhaftung und Aburtheilung der 
Biſchöſe eingereicht, worauf ihm von dem Miniſter des Auswärtigen, 
Visconde de Caravellas, folgende Antwort zu Theil wurde: 
.. . In Ibrer Note behandeln Sie die Verurtheilung des ſehr 
bochwürdigen Biſchofs von Olinda, beziehen Sich auf den neuerdings 
eingeleiteten Prozeß gegen den Biſchof von Para und ſchließen, nach⸗ 
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ihm zugeſchriebenen Ausflug nach Schottland alſo noch nich: angetrelen 


ſtreitet, ſo vertheidigte er ſich nicht — er machte es alſo, wie ſein Amts⸗ 


dem Sie erklärt, daß das bürgerliche Gericht inkompetent ſei, mit cinem 
Proteſt gegen jede in dieſer Unaclen { 


enheit, zumal zum Schaden der 
kirchlichen Immunität vorgekommene Verletzung der Rechte und Ges 
ſetze der Kirche. Die im Brotefte ſelbſt gebrauchten Worte deuten an, 
was die Antwort der kaiſerlichen Regierung fein kaun und muß. Ichgebe fie 
in wenigen Worten, nicht weil es der Regierung ſchwer wäre, zu beweiſea. 
was Sie verneinen, fondern weil ich mich mich darüber in keine Er⸗ 
örterung eintaffen kann, was nur; von dem, der dazu berechtigt iſt, er⸗ 
örtert werden darf. Das Gericht, welches über den hoch würdigen 
Biſchof von Olinda gbgeurtheilt hat und über den von Para abur⸗ 
theilen wird, iſt der höchſte Gerichtshof des Kaiſerreichs, der kompetent 
iſt kraft unſerer Geſetze; und die e Kompetenz hängt nicht von dem 
Gutachten irgend einer fremden Autorität ab, welche ſie auch ſei. Der 
Proteſt des Herrn Internuntius — erlauben Ew. Exzellenz, daß ich 
es fage — iſt deßhalb ungebörig [impertinente, mit den bekannten 
Nebenbedeutungen dieſes Worte] und nichtig, und als folder kann er 
durchaus keine Wirkung erzielen. Ich habe die Ehre, Ew. Exzebenz, 
Monſenyor Dom Sanauigni, die Verſicherung meiner Hochachtung zu 
wiederholen. Visconde de Caravellas. 

Der Senat war mit der zweiten Leſung des vom Abgeord⸗ 
netenhauſe angenommenen Aushebungsgeſetzes beſchäftigt; die Abge⸗ 
ordneten hatten den von der Regierung vorgelegten Entwurf eines 
Wahlreformgeſetzes zwar in Angriff genommen, aber trotz vielfacher 
Wortvergeudung noch keinen wirklichen Fortſchritt in der Berathung 
gemacht. — Die Streitfrage mit der argentiniſchen Republik geht ihrer 
Löſung entgegen, da die Regierung in Buenos Aires den neueſten 
braſiliſchen Vorſchlag über die Grenze von Paraguay angenommen 
hatte. Ein unangenehmer Zwiſchenſell, der ohne die weiſe Haltung 
der braſiliſchen Regierung zu ſchlimmen Folgen hätte führen können, 
ereignete ſich vor Alvear, einem Dorfe am argentiniſchen Ufer des 
Uruguay. Die Behörde deſſelben weigerte ſich, dem Kapitän des 
Kriegsſchiffes Lamego zwei Leute auszuliefern, die angeblich einen 
Schiffsarzt mißhandelt hatten. Der Kapitän — Proudaski iſt fein 
Name — bombardirte darauf den Ort, wurde dafür aber von der 
Regierung ſofort abberufen, ſeines Kommandos enthoben und iſt ſchon 
als Verhafteter hier angekommen. Alle erforderliche Genugthuung für 
das völker rechtswidrige Verfahren des Kapitäns wird dem Nachbar⸗ 
ſtaate geleiſtet werden. — Beklagenswerthe Vorfälle ſind in der Nähe 
der deutſchen Kolonie S. Leopoldo, in der Provinz Rio Grande 
do Sul, vorgekommen. Schon vor einigen Jahren hat ſich dort ein 
„Prophet“ Namens Maurer aufgethan und trotz ſeines ganz verrückten 
Auftretens und Lehrens eine Sekte zu ſtiften gewußt. Eine Familie, 
die derſelben beigetreten war, iſt nun von ihm abgefallen, dafür aber 
von ihm und ſeinen fanatiſchen Anhängern ermordet worden. Eine 
Abtheilung Truppen und Soldaten wurde ausgeſandt, um die Mörder 
zu verhaften. Maurer aber befeſtigte ſich mit einer auf mehrere Hun⸗ 
dert Köpfe geſchätzten Schaar ſeiner Gläubigen in einem nur auf 
ſchwierigen Waldwegen zugänglichen Platze, metzelte dem Vernehmen 
nach noch 13 andere Familien nieder, die ſich von ihm losſagen woll⸗ 


ten, und zwang die Soldaten, mit einem Verluſt von 5 Todten und 


35 Verwundeten die Flucht zu ergreifen. Der Präſident der Provinz 
hat nunmehr eine ſtärkere Truppenmacht zuſammengezogen und eine 
Abtheilung der Nationalgarde aufgeboten; und nach den letzten Be⸗ 
richten wurde der Zufluchtsort der Fanatiker bombardirt, um alsdann 
erſtürmt zu werden. 


Lokales und Provinzielles. 
Poſen, 7. Auguſt yes 

Die Nummer 176 des „Kuryer Poznanski“ (vom Mitt- 
woch) ift wegen des Leitaxtikels unter der Ueberſchrift: Was iſt zu 
thun? auf Beſchluß des hieſigen k. Kreisgerichts mit Beſchlag 
belegt worden In jenem Artikel wird der königlichen Staatsregie⸗ 
rung die Abſicht untergelegt, daß ſie die gänzliche Ausrottung der 
polniſchen Nationalität und die Zertrümmerung der Organiſation 
der katholiſchen Kirche durch die Maigeſetze herbeiführen wolle. 

— Dieſer Tage wurde bei dem früheren Offizial, Domherrn Dor, 
fzcw sfr in Gneſen eine Hausſuchung abgehalten. Ueber die 
Veranlaſſung zu derſelben wird der „N. A. Z.“ aus Gneſen, 5. Auguſt 
folgendes geſchrieben: 

Nachdem der Domherr Korytkowski am 21. v. M. von hier aus⸗ 
gewieſen iſt, erging zur Täuſchung der ſtagtlichen Behörden an die 
Pfarrgeiſtlichkeit der Erzdibieſe Gneſen, wie a genommen werden muß, 
die Inſtruktion, den poſtaliſchen Verkehr mit den geiſtlichen Oberen 
durch die vermittelnde Hand eines bier wohnenden Laien geben zu 
laſſen. Es iſt der biefigen Stgatsanwaltſchaft gelungen, den Namen 
des Letzteren zu ermitteln und Maßregeln zu treffen, den weiteren Miß⸗ 
brauch einer Adreſſe unmöglich zu machen. Da der erwähnte Lale 
die Poſteingänge an die Rälhe des früheren biefigen erzbiſchöflichen 
General-Konſiſtoriums abgegeben hat, ſo wurde von der bieſigen 
Staatsanwaltſchaft die Vornahme einer Hausſuchung bei dem frühe⸗ 
ren Offizial, Metropolitan⸗Kanonikus Dorſzewski angeordnet und mit 
deren Abhaltung der Diſtrikts⸗Kommiſſarius Wendland beauftragt. 
Ueber das Ergebniß der Hausſuchung kann vorerſt natürlich nichts 
in die Oeffentlichkeit dringen und werden deshalb alle Mittheilungen 
der klerikalen Preſſe mit großer Vorſicht aufzunehmen ſein. 

r. Im hieſigen k. Mariengymnaſium wird auf Grund der 
bereits früher erwähnten Miniſterialverfugung auch in den unteren 
Klaſſen feit Beginn des Unterrichts nach den Sommerferien die deulſche 
Unterrichtsſprache angewendet. In den unteren Klaſſen des Gymna⸗ 
ſiums zu Oſtrowo, in denen bisher gleichfalls noch die polniſche Un⸗ 
terrichtsf rache zur Anwendung kam, wird die deutſche Unterrichts⸗ 
ſprache erſt zu Michgeli d J. eingeführt werden. 

— Die Jagd auf der Feldmark Jerzyce iſt heute im Lizitations⸗ 
Termine auf 6 Jahre für den bohen Pachtpreis von 161 Thlr. jähr⸗ 
lich durch den bieſiben Klempnermeiſter Taube erſtanden worden. 

r. Die Temperatur iſt durch den ſtarken Gewitterregen, welch er 
ſich geſtern Nachmittags zwiſchen 5—6 Uhr über unſere Stadt ergoß, 
erheblich erniedrigt worden, fo daß heute Morgens das Thermometer 
nur noch 11 R anzeigte. © 9 N 

Diebſtähle. Einer Butterhärdierin wurde heute frühßauf dem 
Alten Markt ein Garnirc Butler im Werthe von 3 Thlr. geitoßien. 
Die Diebin wurde ergriffen, die geſtohlene Butter ihr abgenommen 
und fie ſelbſt ins Polizeigewahrſam gebracht. — Durch einen ländlichen 
Arbeiter wurden, während er in Begleitung eines anderen Mannes 
ſich in einem Kleiderladen am Alten Markt Beinkleider vorlegen ließ, 
beimlich ein Paar Hoſen entwendet. Der Diebſtahl wurde erſt nach 
Fortgang der beiden Leute, welche, ohne zu kaufen, weggegangen waren, 
entdeckt; doch wurde fpäter der ländliche Arbeiter, als er über den 
Alten Markt ging, von dem Kleiderhändler bemerkt und auf Veran⸗ 
laſſung deſſelben von einem Schutzmann verhaftet. — Ein Frauenzim⸗ 
mer von hier, welches am 5. d. M. aus dem Gefängniſſe entlaſſen 
wurde, bat von einer Frau, bei welcher eine Mitgefangene früher ge⸗ 
wohnt batte, unter dem Vorgeben, von dieſer dam beauftragt zu ſein, 
mehrere Kleidungsſtücke und 15 Sar. abgeholt und dieſelben unterſchla⸗ 
gen. — Aus verſchloſſener Stube in der Kl. Ritterſtraße wurden einem 
Offizier durch Anwendung eines Nachſchlüſſels ein grauer Sommer⸗ 
anzug und andere Kleidungsſtücke geſtohlen. 

r. Jutereſſante Ruinen aus altheidniſchen Zeiten befinden fi 
zu Lennag ora (Kr. Gneſen) auf einer Inſel im dortigen See. Der 
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Beſitzer von Lennagora, Graf Wenſterski, hat in den letzten Jahren 
dieſe Ruinen ſowie das Erdreich in der Nähe derſelben genau unter⸗ 
ſuchen laſſen, und befinden ſich gegenwärtin alle dort gefundenen Urnen, 
Schmuckſachen, ſowie zahlreiche römiſche Münzen aus den Zeiten des 


Marcus Aurelius, Diokletian ic, im Schloſſe des Grafen zu Zakrzewo. 


Neulich wurden die Ruinen ſowie die Sammlung in Zakrzewo von 
mehreren polniſchen Archäologen aus Poſen und Oſtrowo beſichtigt⸗ 
und ging die Anſicht derſelben dahin, daß die Ruinen urſprünglich 
aus altheir niſchen Zeiten ſtam men und in früheren Zeiten einen beid⸗ 
niſchen Tempel gebupct haben, der dann ſpäter in eine chriſtliche Kirche 
umgewandelt wurde. 

E. Bromberg, 5. Auguſt. (Zum Flößereibetrieb auf der 
Brahe.] Im Frühjahr d. J. erließ die k. Regierung hierſelbſt für 
den Verkehr auf der Weichſel und auf der untern Brahe unter Auf⸗ 
hebung früherer Beſtimmungen eine neue Polizei⸗Berordnung. Die⸗ 
ſelbe enthielt einige recht harte Beſtimmungen, die ſich, nachdem jene 
Verordnung in Kraft getreten iſt, als zu firenge und nicht durchführ⸗ 
bar erwieſen haben. Als Beleg hierfür möge Folgendes dienen Der 
Holztransport eines bieſigen Holzſpediteurs traf nach der erfolgten 
Anmeldung nicht rechtzeing vor der Schleuſe hierſelbſt zum Durch⸗ 
ſchleuſen ein. Das verſpätete Eintreffen wurde dadurch herbeigeführt, 
daß der betreffende Transportfährer von dem erſt neu inftallirten 
Treiberbeamten, welchen er nicht finden konnte, den Paſſirſchein nicht 
rechtzeitig erhalten konnte. Der Holzſpediteur fiel aber deswegen als 
das erſte Opfer der neuen * indem ihm die Be⸗ 
rechtigung der Tour für dieſen Traneport entzogen und mit demſel⸗ 
ben zurück in die Weichſel gen ieſen wurde. Kurze Zeit hierauf ercig⸗ 
neie es ſich, daß ein anderer Holzſpediteur einen Hölztransport durch ⸗ 
ſchleuſen ließ. Der Paſſirſchein für dieſen Transport lautete auf 70 
Tafeln, während in den Kanal 120 Tafeln eingeſchleuſt wurden. An- 
ſcheinend lag bier offenbar eine ſogenannte Schmuggelei vor und es 
erfolgte, und zwar mit Recht, die Zurückweiſung des ganzen Trans- 
ports. Der Zurückweiſungsbefehl wurde jedoch bald wieder zurückge⸗ 
nommenu das Durchſchleuſen der ganzen Hölzer geſtattet, da, ſo hieß es, bier 
das Verſehen eines Beamten vorläge. — Wieder einem anderen 
Holzſpediteur paſſirte das Malheur, welches den erſteren Spediteur 
betroffen. Sein zum Durchſchleuſen beſtimmter Holztransport traf 
ebenfalls nicht rechtzeitig vor der hierzu beſtimmten Schleuſe ein, ſo 
daß dem Kanal für eine kurze Zeit Holz fehlte. Auch bier erfolgte in 
Gemäßheit des 8 16 der oben genannten Beſtimmungen Zurückweiſun 
des ganzen Holztransports, wie in dem Falle ad 1, aber bald daran 
die Gegenordre zum Durchſchleuſen, weil ſämmtliche hieſige Holzſpe⸗ 
diteure erklärt hatten, dieſem Holztrausportke nicht vorbeizuſchleuſen und 
in allen ähnlichen Fällen ganz ebenſo zu handeln, da jeder von ihnen 
in eine gleiche Lage (ſich zu verſpäten) kommen könne. — Inzwiſchen 
wartet der zuerſt bezeichnete Holzſpediteur noch immer auf die Ertbei⸗ 
lung einer neuen Tournummer und auf die Erlaubniß nun auch enp⸗ 
lich mit dem vor 8 Wochen ca. zurückgewieſenen Holztransporte durch⸗ 
ſchleuſen zu dürfen Der Schaden aber, der ihm durch die Zurückwei⸗ 
ſung ſeines Holztransports zugefügt worden iſt, beläuft ſich bis jetzt 
ſchon auf einige Hundert Thaler und vergrößert ſich natürlich je länger 
dieſe Zurückweiſung dauert. Ich habe ganz einfache Falta mitge⸗ 
theilt ob dieſelben auf den Flößereibetrieb auf der Brabe ein beſon⸗ 
deres gukes Licht werfen, muß ich dahin geſtellt fein laſſen. 

Filehne, 5. Auguſt. Einem Bericht der „Germania“ von hier 
entnehmen wir Folgendes: In hieſiger Gegend war eine außerordent⸗ 
uche Dürre, es hatte ſchon ſehr lange nicht geregnet. Das gläubige 
Volk pflegt ſich in ſolchen Zeiten zu Gott zu wenden, um dieſe Natur⸗ 
kalamität abzuwenden. Und fo geſchah es, daß am 27 v M. eine 
Prozeſſion aus der Gemeinde Dratzig zur Pfarrkirche in Filehne 
ſich begab, um ihre Gebete um Regen mit den Gebeten der Geiſtlichen 
zu vereinigen. Vor der Stadt dielten fie nach einem dreiſtündigen 
Gehen an und warteten auf den hieſigen Vikar, welcher ſie bei ſolcher 
Gelegenheit abzuholen pflegte. Unter Geſang kamen fie in die Kirche. 
Nach der Andacht ſchickten ſie ſich an, in Prozeſſion nach Hauſe 9 

ehen. Das gefiel aber dem bieſigen Bürgermeiſter Ilgner nicht. Er 
ch ate alſo an den Vikar einen Brief, in welchem er die Prozeſſion 


verbot; als Grund gab er an, die ion ſei icht 

at Augen ber en e bes Prozeſſion ſei vorber nicht auf der 
begleitete die Prozeſſion bis zur Stadt hinaus. Auf der Straße trat 
ein Gensdarm und ein Polizeidiener an denſelden heran und forderte 
ibn auf, er ſolle die Fahnen wegſchaffen und den Gelang aufhören 
laſſen. widrigenfalls fie zur Gewalt ſchreiten würden. Vikar er⸗ 
widerte darauf: Thuen Sie, was Sie nicht laſſen können: ich thue 
meine Pflicht, erfüllen Sie die ihrige! Nun entfernten ſie ſich und 
ließen die Prozeſſion ruhig gehen. Der Vikar wurde aber ſofort bei 
der Stantsanwaltſchaft gemeldet; für die erſten Tage des Oktobers 
fol ihm Termin angelegt, fein. Er reichte ſofort folgende Be⸗ 
ſchwerde an den Landrath ein, die bis jetzt noch nicht beantwortet wor⸗ 
den iſt: „Filehne, den 28. Juli 1874. 

7 Hochwoblgeborner Herr Landrath! 

Seit Menſchengedenken iſt es hier fromme Sitte, die wohl Jeder, 
der noch etwas chriſileches Gefühl beſitzt, anerkennen wird, daß in 
Zeiten von Naturkalamitäten, wie die gegenwärtige Dürre, Jeder und 
namentlich der Landwirth ſich zum Geber alles Guten, zu Gott um 
Abwendung der Noth wendet. 2 f 

Auch geſtern, den 27. d, hatten ſich einige Perſonen aus der Ge⸗ 
meinde Dratzig in der hieſigen katholiſchen Kirche verſammelt, um ihre 
gemeinfamen Bitten zu Gott um Erflehung des ſo ſehr nöthigen 
Regens zu erheben. Nachdem Unterzeichneter dieſe Andacht abgehalten, 
begleitete er die aus circa 20 bis 30 Menſchen beſtehende Geſellſchaft 
bis zur Stadt binaus, als mitten auf der Straße ein Gensdarm und 
ein Polizeidiener im Auftrage des Bürgermeiſters Ilgner das Weiter⸗ 
gehen zu verhindern verſuchten. Schon als ſich der Aufgang in Be⸗ 
wegung geſetzt hatte, erhielt der Unterzeichnete ein Schreiben vom 
Bürgermeister, daß, da dieſe Prozeſſion polizeilich nicht angemeldet 
worden, er dieſelbe polizeilich derbindern werde. Es find dieſe Bitt⸗ 
gänge, was durch Zeugniß der älteſten Bewohner erhärtet werden 
kann, ſeit undenklichen Zeiten üblich und fallen dieſelben nicht unter 
die geſetzlichen Befummungen über öffentliche Aufzüge. Wenn dieſelden 
der Bürgermeiſter inbibiren will, fo trifft ihn der Vorwurf einer 
Nachläſſigkeit im Amte, daß er dieſelben Maßregeln nicht ſchen in 
früßeren Zeiten getroffen hat. Ein ſolches Vorgehen kann ſchlechter⸗ 
dings nicht zur Beruhigung des bereits ſehr 8 Volkes bei⸗ 
tragen. Dieſer Gang iſt mit der größten Ruhe vor ſich gegangen, und 
kann wegen der geringen Amahl von Perſonen von einer Kommuni⸗ 
kationsſtörung nicht einmal die Rede fein. Ein königliches Landraths⸗ 
amt erſuche ich daher ganz ergebenſt, um möglichen Exceſſen vorzu⸗ 
beugen, die geeigneten Vorkehrungen gegen ferneres derartiges Vor⸗ 
gehen der hieſigen Polizeiver waltung Hochgeneigteſt treffen zu wollen. 

Mit ausgezeichneter Hochachtung 
gan; ber 
N., Vicar.“ 

Man iſt allgemein neugierig, wie ſich die hieſtꝛe Polizei am 15 
d. bei der großen Prozeſſion am Feſte des 5. Laurentius, welche all⸗ 
jährlich ſeit undenklichen Zeiten zu einer außerhalb der Stadt hegen⸗ 
den Lauxentiuskapelle ſtalſinvet, derhalten wird Dieſelbe ist bisber 
noch niemals polfzeilich angemeldet worden. — Iltzt iſt faſt ein Jahr 
vergangen, ſeitdem die hieſigen irchen bücher mit Beſchlag 
belegt worden find, der vom Vikar dagegen erhobene Einfpruch it 
weder vom Oberpräſidenten, noch vom Kultusminiſter einer Antwort 


Journal . : 
Berlin, nicht, wie gedruckt wurde, „hier“. 


Staats- und Volkswirihſchaft. 


' Preußiſche Hypotheten⸗Aktienbauk zu Berlin (Spiel⸗ 
hagen). Heute gebt uns der Geſchäfts « Bericht für das 1. Semeſter 
1874 zu, aus welchem wir entnehmen, daß im 1. Quartale c. 1,635,950 
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Tur in 2. 1700,40 Thlr., im ganzen Scmeſter alſo 3,336 350 Thlr. 
h Bandbriefe verkauft wurden, was nahezu der Abfatzſumme des ganzen 
Bi lahres von Be Tblr. gleichkommt. Am 30. Juni waren für 
keland icfe im Umlaufe 7,862,400 Tolr. Die Geſeuſchaßt konnte daher 
fie ungreiche. Proviſionsgewinne erzi len und die Direktion hofft, daß 
Bun der Lage ſein werde, für das laufende Jahr eine noch höhere 
W pet. als im Vorjahre zu zahlen. Die Diwidende für 1873 betrug 
4 1 


1 a Wien, 6. Aug., Nachmittags. Wochen ausweis der geſammten 
ombardiſchen Eiſenbahn vom 23. dis zum 29. Juli 1,362,903 Fl., 
en 1,392 697 Fl. der enti rechenden Woche. des Vorjahres, mithin 
1 ochen⸗Mindereinnabme 29,795 Fl. Bisherige Minde. einnahme ſeit 
Januar 2,215,556 Fl. 
un Wien, 6. Auguſt. Betreffs der Fuſion der Reichenberg⸗Par⸗ 
dubitzer Eiſenbabn mit der Oeſterreichiſchen Nordweſtbahn iſt jetzt 
wiſchen den beiderſeitigen Berwaltungsräihen ein Uebereinkommen 
hin zu Stande gekommen, daß die Aktionäre der Reichenberg⸗Pax⸗ 
dubitzer Eiſenbahn für je eine ktie eine 5prozentige auf Papierwäh⸗ 
rung lautende Prioritäts⸗ Obligation der Nordweſtbahn pr. 200 Fl. 
erhalten, welche letztere eine Spezial⸗Hypottek auf die Linien der 
ardubitzer Bahn genießen. Dieſes Uebereinkommen bedarf nunmehr 
noch der Genehmigung der Generalverſammlung und der Regierung. 
Antwerpen, 5. Auguſt. In der heutigen W ollauktion 
wurden von 696 B. angebotenen Buenos⸗Ayres Wollen 647 B, von 
7 B. Montevideo: 491 B. und von 452 B. diverſer Wollen 348 B. 
e Geſchäft war belebt und gute Auswahl vorhanden. 
reiſe ſeſt. 
Paris, 6. Aug. Bankausweis. 
Zunahme. 


Baarvorrae hy 23,307,000 Fres. 
Geſammt⸗Vorſchüſſe = - 43.000 
Laufende Rechn. der Privaten 5,197,000 = 
Abnahme. 

Portefeuille der Hauptb. u. d. Filialen 43 541,000 ⸗ 
Notenumlauf ff 13,842 000 ⸗ 
Guthaben des Staatsſchatzes . 12,627,000 = 
Schuld des Staatsſchatzes . unverändert. 


e pondon, 6. Aug, Abends. Ban taus weis. 
Total⸗Reſerve 9,208,074 Pfd. St., ee 1,565,219 Pfd. St. 
) unahme 


Notenumlauf 27,331,865 626,84 . 
Baarvorrath 21.539.939 5 bnahme 938,379 P 
ortefeuille 17.6 5,909 s Zunahme 1,052,021 N 
uth. d. Priv. 18,803,847 s Abnahme 514 072 5 
do. d. Staatsſch. 3,213,840 s Abnahme 76,807 . 
Notenreſerve „510,490 = Abnahme 1,485,075 Pi 


Prozentverhältnitz der Reſerve zu den Pafſiven: 41½½ pCt. 
Clearinghouſe⸗Umſatz 126 Millionen, gegen die entſprechende Woche 
des Vorjahrs Abnahme 8 Mill. 
N Glasgow, 6 Aug. Roheiſen. Mixed numbers war rants 
90 Sh. 9 D. 2 


verniſchtes. 


A Fürſt Bismarck's Gegenbeſuche. Nach dem Attentate 
und wabrend der Krankheit des Reichskanzlers in Kiſſingen ma. bei 
Dr. Diruff jr. dafelbſt, dei dem der Fürſt bekanntlich Quartier ger 
nommen, en Buch ausgelegt, in welches alle Diejenigen, welche zu 
dem betr. Hauſe wallfahrteten, um dem Patienten ihre Theilnahme 
auszudrücken, ihre Namen mann propria eintrugen. Bor einigen 
Tagen nun bat hen Bismard feine Gegenvifiten in ebenfo bequemer 
wie praktiſcher Form abgeitattet. An jegliche der in jenem Buch ver⸗ 
ichneten Adreſſen gelangte, gleichzeitig wie mit einem Schlage, ein 
intatur-Brieffouvert, welches nichts weiter enthielt, als eine Karte 
mit der Aufſchrift: „Fürſt von Bismarck, Kanzler des Deulſchen 
Neichs“ Dieſe Karte, in vielen Hunderten von Exemplaren verfandt, 
wird von den Abreſſaten wie eine Reliquie bewahrt. 
„ General⸗Feldmarſchall Graf von Moltke, welcher am 
2 d. M. zur Vermählung ſeines Neffen in Kremburg eintraf, wunde 
daſelbſt auf dem Babnbofe von einem zahlreichen Publikum bracht 
und durch mehrfache Ovationen überraſcht. Als derſelbe die polniſche 
Straße paſſirte, wurden bengaliſche Flammen abgebrannt. Bei ſeiner 
Kücktehr am Montag fand er fein Koure geſchmückt. Auf einem mit 
Laubgewinden umrahmten Karton ſtanden, fünftleriih ausgeführt die 
orte: „Deutſchlands großem Sohne, der ſeine Heere von Sieg 
zu Sieg geführt, als Ausdruck unbegrenzter Liebe und Verehrung“. 
er General-Felomarſchall, welchem außerdem ein Bouquet überreicht 
wurde, fragte ven Bahnhofs infpeftor, wer ihm die Ueberraſchung bes 
reitet habe, und erfuhr, daß dieſe Ovation von der, Frau des Bahn. 
dofsreſtaurateur Czwickliser ausgebe. Der Feldmarſchall ließ hierauf 
ür dieſe Aufmerkſamkeit feinen beiten Dan ausſprechen. Allgemein 
reute man ſich über das noch immer recht rüſtige Ausſehen des großen 
Strategen. — Bei der Feier der Vermählung des Neſſen des Herrn 
General⸗Feldmarſchalls erſchien auch das Muſiklorpe, des 2. Schleſi⸗ 
ſchen Dragoner-Reaiments Ne. 8 (Kronpl ind, bei welchem der Lieute⸗ 
nant von Moltke früber — und zwar bei der Kreusburzer Eskadron 
— geftanden hat. Der kreurburger Männergeſangverein fang zwei 
Lieder in der feftlich geſchmückten Kirche, die durch das aus der Um 
gegend zahlreich herbeigekommene Publikum dicht gefüllt war. 
* Aus den „höheren“ Kreiſen erzählt das „Tagebl.“ fol 
unde Geſchichle: Vor etwa zehn Tagen begab ſich der ange 
aro 


Auf 


ende 


n v. 
der Reiſe machte das freiherrliche Ehepaar in Frankfurt a. M. 


döchſt liebenswürdig gegen die bildſchöne berei 
der gegen die ihr erwieſenen Aufmerkſamkeiten nichts 


* 


Ausflüge zu machen. Am i e 
elt je⸗ 


d Augen, N 
der liebenemürbigen Baronin auf ihre Bitten ein kleines Darlehn von 
mit dem 


1 
chulden, 5 N 
10 Ulgen . der Herr Gemahl zunächſt nichts erfahren ſollte, 


* Haſenelever dramatiſch verarbeitet. In einem der berli · 
ner ſogengunten Bofkeitenter, die ſeit Erlaß der neuen, Gewerheord⸗ 
nung in Menge entſtanden find, wird dieſer Tage die Poſſe „Haſen⸗ 
rern a a 15 in Scene geben. Welchen 

tandpunkt der „Dich em bekannt tali ihrer hierbei 
Einnehmen wild, tft nicht bekannt. en Soziallifenführer bie 

JZur Schleppenfrage. Bei einer von der Liedertafel des 
wiener Männergeſangvereins, veranſtalleten Sängerfahrt kam eine 
Novpität: „Schmerzensſchrei“, heiterer Männerchor, Text und Muſik 
don Koch v. Langenkren, zum Vortrage. In überaus launiger Weiſe 


behandelt Koch das große Tagesthema, — die Schleppenfrage. Schon 
die erſten Verſe: f N 5 \ 


erregten zündende Heiterkeit, die ſich noch ſteigerte bei der ſinnigen 
Forlſetzung: 1 


1 


werden. Die Karüſten ſchoſſen auf einen Gifenbafnsig von Alicante 
und verwundeten dabei einen Maſchiniſten. e eee 


a Jin 
E 


Was murrt das Volk? 

Was wälzt ſich dort 

Die Gaffen Staub aufwirbelnd fort? 
Eine Dame, ſchlank und groß, 
Gewahr' ich aus dem Menſchentroß, 
Und nachſchleppt fie, welch“ Abenteuer, 
Aus Seidenſtoff ein Ungeheuer“ — — 


Einladung und Programm 
zum 1 r 
fünfzehnten volkswirthſchaftlichen Kongreß 


vom 17. bis 20. Auguſt 1874 


„Sie zerret Blumen nach und Früchte 
Gereift auf einer andern Flur 
Prangend nicht im Sonnenlichte 
Gepflückt im Schmutze der Natur. 
Sie theilet Jedem eine Gabe, 

Dem Huſten, Jenem Nieſen aus — — 


in 
Erefeld. 


1. Die Löſung einer Mitgliedskarte ſteht Jedermann frei gegen 
Erlegung von 9 Mark (3 Thalern) oder 44 Gulden öſlerr. Währ ug 
vom 16. Auguft an in dem ſpäter zu beſtimmenden Aumeldeburean Dei 
Lokal⸗Komüle's. Staates und Gemeindebehörden. Geſellſchaften, Ver⸗ 
eine, und Geſchäftshäuſer können durch Bevollmächtigte vertreten 
werden. 

2. Frühere wie neu hinzutretende Mitglieder, welche auf dei 
Kongreſſe zu erſcheinen verhindert find, erhalten gegen Einſendung 
bezeichneten Jahresbeitrages an ben Schatzmeiſter, Kanzlei: 
Quandt in Berlin N. (ärtillerieſtr. 7), ein Exemplar der Berichte 
nebſt vorhandenen Schriften. 


Und ſo geht ſie viele Tage, 
Geht viel' Jahre lang, 
Achtend nicht des Gatten Klage, 
Hemmend ſeinen Gang. 
Und er geht wie eine Leiche 
Neben ikr einher zerknickt, 
Nach der Schleppe nur ſein bleiches 
Stilles Antlitz blickt.“ — — 
Und als der heitere, der „Baroneſſe Fe enberg“ gewidmete Chor 
mit der leiſe hingehauchien rührenden Bitte ſchloß: 
„O Frauenwelt! Die Ode 
Beherzige und 
Laß ab von der Mode 
Sie iſt uns nicht geſund“, 


Tagesordnung des Kongreſſes: 

a) Entgegennahme etwaiger neuer Anträge von Mitgliedern, der⸗ 
gleichen ſtatutenmäßig nur vor oder bei Eröffnung des Kongreſſes 
geſtellt werden können. 

b) Beratbungen über folgende Gegenſtände: 

1. Geſetzliche Vorſchriften über Deckung der Banknoten. Re 


da wollte die Heiterkeit und der ſtürmiſche Beifall kein Ende nehmen, ferenten: Dr. Alexander Meyer (Berlin), Joſ. Neuwirth 
und faft ſchien es, als ſeien es ſchöne, zarte Frauen, die ſich am un⸗ ien), L. F. S f Sobel 
en. „ F ſich Bin) L. F. Seyffardt (Erejeld), Dr. Soetbeer (Göt⸗ 


U. Berechnung der Koſten des Eiſenbahn⸗Oaues und Betriebs 
und ihres Verhältniſſes zu einander. Referenten: v. Kü- 
bed (Wien), Dr. Faucher (Berlin), Dr. Rentzſch (Dresden). 

Ill. Die Eiſenbahn⸗Tariffrage. Reſerenten: Brömel (Stettin), 

Dr. Sachs (Wien), Dr. Natorp (Eſſen). 
„Strafbarkeit des Kontraftbrucheb. Referenten: Dr. A. 
Meyer (Berlin), Rickert (Danzig). 

V. Arbeiter Verſorgungskaſſen. ar 

71. Geſetzliche Vorſchriften über Einrichtung derſelben. 

2. Errichtung derſelben durch kommunale oder ſonſtige 
Verbände. Referenten: Bueck (Düſſeldorf), Dr. Exas 
(Breslau), Rickert (Danzig). 

Geſetzliche Vorſchriften über den Feingehalt der Gold: und 

Silberwaaren. Referent: Arthur von Studnig (Berlin). 

Schulzwang für gewerbliche Fortbildungsſchulen. Refe⸗ 

renten: Dr. v. Dorn (Trieſt), A. Lammers (Bremen), Dr. } 

O. Wolff (Stettin). 8 A 9 1 

c) Wahl der ſtändigen Deputation zur We iftsführung für das nn 

folgende Jahr > von neun Mitgliedern mit dem Rechle der * 


Kooptation. f 
Empfang des Kongreſſes in Crefeld 1 


Rußland 
Millio⸗ 


nung nach folgende: 
Paris 1,851,792, Peking 1,300,000, 
i Sningtan 


Böhm aus Frankfurt a. M., Schaeffer aus Pforzheim, Groß aus 


angkau „000, Tſchingtu⸗Fu P c ur Vorbereitung und zum \ 
794,645, Tokio (Dede) 674,447 und Philadelphia 674.022. Von Stäpten | Hat ſich mit dankenswerther Bereitwilligkeit ein Lokal⸗Komite gebildet, an 
kleiner als Philadelphia find die leitenden folgende: Petersburg 667,963, | welches den auswärtigen Befuchern des Kongreſſes auch Quartiere 0 
Bombay 144,405, Moskau 611,970, Konitantinopel 600,000, Glasgow zu vermitteln ſich geneigt erklärt hat. Wer ein ſolches wünſcht, er 
547,538, Liverpool 493,405 und Rio de Janeiro 420,000. 5 ſich an den Herrn Abgeordneten L. F. Seyfardt in Crefeld 23 
i R Tus 7 5 wenden. ' 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Julius Wainer in Poſen. Berlin, im Mai 1874. N 
a a a a a ER Fa ee TER ET 8 Die ſtändige Deputation des Kongreſſes deutſcher l 
Angekommene Fremde vom 7. Auguſt. 8 f an . 0 1 
0 \ r. Braun (Berlin), ſtellver⸗ r. Genſel einig) 4 5 
STERN’S HOTEL DE ’EUROPE. Rittergutsbeſitzer v. Balrzemski a Vorſi ae Dr. Fr. A ( — 
aus Welna, Gut sbeſitzer v. Pradowski aus Polen, die Kaufleute W.] Dr. Bamberger (Main). Fr. Marx v. Kübed (Wien). . 1 
Apel aus Saalfeld, Meier und Egers aus Hamburg, Grünfeld aus] Dr. Böbmert (Zürich). A. Lammers (Bremen). J 
Breslau, Frl. Schaefer aus Warin. ar a = € isn 8 8. I 0 Ba . ) J 
BUCKOW’s HOTEL DE ROME Rittergutsbeſitzer Nehring aus r. v Dorn (Trieſt). r. Makowiczka (Extansen). YA 
et die Kaufleute Rudolph aus Wien, 15 aus Breslau, 5 eh en. (Gotha). B 9 ch Ben er x 
rinke aus Peterswalde, Köpe aus Iſerlohn, Badendie aus Hamburg, Dr. Faucher (Berlin). G. Müller (Stuttgart). a 


Nittershauſen, Bruchmüller, Schwechten, Schreuer und Altmann aus Dr. H. B. Oppenheim (Berlin). f 
Berlin, Schaauffer aus Dresden, Oberamtmann Schubert aus Bogu⸗ Dr. Rensſch. (Dresden). 4 
Stawice, Rentiere Frau Moritz aus Dresden. H. 1 AN 1 
MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Hauk u. Heller Dr. Senlts Selige 0 (Potsdam) 9 
aus Berlin, Braune aus Waltershauſen, Eiſerloh aus Düſſeldorf, Dr. Soetbeer (Göttingen) 1 
Trier aus Frankfurt a. M., Kühnel aus Elberfeld, Milde u. Koeppler Dr. Mar Wir th (Breslau) 
1 . ie — Dr. O. Wolff (Stettin. 
v. Czarneski aus Rakwitz, Frau v. Sänger aus Bolajemo, v. Hederi wi 9 0 { 
aus Guterſen, Rentier Freiherr v. Katzler aus Berlin, Fabrikbeſitzer R. Zwicker (Magdeburg). a 
Rößler aus Breslau, die Kaufleute reund aus Mainz, Huth und — ̃¶ %—⅝ 7” ͥ 7˙¹w- Ä N 
Gradewitz aus Breslau, Goldenring aus Warſchau, Brunbuber aus 9 
Barmen, Wagner aus Kreuz, Bitſchke aus Frankfurt a. O. Telegraphiſche Wörſenberichte. 4 
TILSNER’S HOTEL GARNI. Die Kaufleute Grunwald aus Breslau, 4. Auguſt, Nachmittaas. Getreidemarkt. Spirttus 5 
Breslau, Heilmann aus Berlin, Schumann aus Halle, Verſ.⸗Inſpektor | pr. 100 Litter 100 pEt. pr Auguft 264, br. Auguſt⸗September 25. | 
v. Pripbylski aus Berlin, Oberamtmann Jenſch aus Bolzwiſe, Poſt⸗ | rer September» Oktober 237. Baker pr. Auguft Roggen br 
inſpektor Heidepein aus Brandenburg. Auguft 54, br. September Oktober Jude Pr. April⸗Mai 152 Mk. 5 
90 0. 8 ER eg Serie 7 un 3 int e . 178, pr. April⸗Mai 581 
atalice, Gutsbeſitzer Heickerodt aus Plawce, Frau reisrichter Krauſe . 5 z a 3 
aus Schroda, die Kaufleute v. Groß aus Görlitz, Rutſch aus Stettin, Hamburg. 5 Auguſt (Getreidemarkt.) Weizen lolo geſchäftslos, 
Kaſſel aus Frankfurt, Pape aus Berlin. auf Termine höher. Roggen loko geſchäftslos, auf Termine fefter. 7 
RT R g Weizen 126 vfb. pr. Auguft 1000 Kilo netto 234 B., 232 G., pr. Auguſt⸗ 3 
HOTEL DE BERLIN. Die Rittergutsbeſitzer v. Szulezewali aus | September 1000 „Klio netto 230 Br., 228 Geld, pr. Septbr.⸗Oktbr 8 
Boguniewo, Frau Korylowski aus Grabowo, die Inſpekloren Kirchner [1000 Kilo netto 225 Br., 224 Geld, pr. Oktteber⸗November 1000 Kilo 3 
aus Dofueno u. Küntßöw aus Jasnil, Hotelbeſitzer Stahn aus Gne⸗ | netto 222 Br., 20 G., pr. November⸗Dezember 1000 Kilo netto 218 Y 
fen, Profeſſor Jakubowekt aus Wreſchen, Prokuriſt Wolff g. Breslau,] Br., 217 G. Roggen pr. August 1000 Kilo netto 174 8. 173 © 
die Kaufleute Lamkoweki nebit Frau aus Dresden, Schröder aus pr. Auguſt⸗Septemder 1000 Kilo netto 166 B., 105 G., pr. tor. 
! n aus Warſchau, Lenny aus Schwiebus. Paetſchte] Ottober 1000, Ko netto 164 B, 169 G., pr. Oftober- November 
? 1000 Kilo netto 163 B., 162 G., pr. November⸗Dezember 1000 Kilo 
5 GRAETZ HOTEL ZUM DEUTSCHEN HAUSE vorm. KRUG’S, netto 162 Br., 161 G. Hofer fell. 8 5 ruhig. Rüböl feſt, loko 
Die Kaufleute Stuckart und Gall aus Thorn, Grabstein aus Berlin, 55, pr. Oktober 55, ‚pr. Mai pr. 200 Yin. 59 8 Spiritus ruhig, 
Horwitz aus Bomſt, Schenker aus Dresden, Stud. arch. Brauel aus | pr. Auguſt und ur. Auauſt⸗ September 55, pr. September ⸗ Oktober 
Berlin, Frau Gaſthofsbeſ. Teſchner aus Karlsbad, Frau Raab aus | und Pr. Oktober November pr. 100 Liter 100 pCt. 56. Kaffee feſt, 
Dirſchau, Frau Ender aus Tepliß, Landwirth Brüning u. Frau aus Umſatz 3000 Sack. Petroleum ſteigend, Standard white {ots 10, 
Junikowo, Fabrikant Henel aus Luſchwitz, Fleiſcher aus Stettin, die 3.9 80 ©. or Auguſt 9, 80 G., pr. Sepibr.⸗Dezember 11 00 G. — 
Handelsleute Hierſekorn und Gebr. Leciejemiez und Söhne aus Neu-] Wetter: Stürmiſch. 
tomiſchel, Gebr. Janotte und Söhne aus Kirchplatz. Bremen, 5 Auguſt. Vetrol eum höher gehalten, Standard 
white loco 10 Mark 22 Pf. bz. 
— ——!!!! p EBEN SRGNE RE aan, 6. Auauft er 1 Uhr. | 7. J, 
! 5 7 f verändert. — Weizen höher, biefiger info 8, „ freun, er loco 7, 7}, 
Bis 11 Uhr Vormittags eingegangene Depeſchen. vr Nedbr 6, 27, pe. Möer 6,25, or Mai . 2 Resa een Sieger 
8 850 AH ſoto 6, 20, pr. November 5, 26, pr. Mürz und pr. Mai 5, 31. 
5 ein 7. Auguſt. Die „Gaceta“ veröffentlicht ein Rundſchreiben [NRüb öl feſter, loro 104, pr. Oktdr. 10½, pr. Mai 10%. Leindl 
es Miniſters der auswärtigen Angelegenheiten an die Vertreter loko 11. N \ 0 
Spaniens im Auslande. Daſſelbe charakteriſirt die karliſtiſche Krieg⸗ . bet dete eden be eden 256 pr. Mar 88. 
führung. Die Carliſten brennten, plünderten u. mordeten unter dem Vor⸗ No 18055 pr. Oktober 190, pr. März 189). ra k | 
wande, die Religion zu vertheidigen. Ulloa weiſt auf die Gräuel von Paris, 6. Auguft, Nachmittags. Produktenmarkt. Weizen 2 
Cuenca hin, auf die Erſchießung der Gefangenen in Olot, die Ger | ruhig, br. August 28, 75, pr. Sept.⸗Oktober 27, 75 Mehl: weichend, i 


pr. November⸗ 
Auguſt 75, 00, pr. September - 5 
Spiritus feſt, dr. R 


Baumwolle (Schl 
feſt. Tagedimport 


pr. Auguſt 67, 50, pr. September » Dezember 60, 50, 
Februar 60, 00. deüb sl feſt, pr. 
Dezember 77, 00, vr. Januar⸗April 79, 00. 
Auguſt 68, 75. Wetter: bedeckt. 

Liverpool, 6. Auguſt, Nochmittage. 
richt)? Muthmaßlicher Umſatz 15,000 Ballen, 
Ballen. Amerikaniſche. 


fangennahme von Frauen, Kindern und Greiſen in den baskliſchen 
Provinzen. Dieſe Opfer ſeien bei einem Angriff der Regierungstruppen 
dem Tode verfallen. Die „Gaceta“ publizirt weiter die Dekrete über 
die Auflöfung der Junta für den Verkauf der Nationalgüter, wie für 
Errichtung von Provinzjunten für öffentlichen Unterricht. Zabala de⸗ 
mentlrt, daß Espartero Gefahr lief, von den Carliſten angegriffen zu 
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Ber . 5 „A, endes Baumwolle in 
Orleans 16}. r her in N Nen Hor 
Bde! in d Ibbia 12. Mehl 5 D 85 ber Frühjarswenen 
kee 20. Zucker ais BE Muecovadoe) 7}. 

Selecikefrani 7 


Berlin, 6. Auguſt. Bine S. Barometer 27, 11. Therme 
meter 9 ＋ 13 R Witterung: Bewölkt. 

1 85 utige Markt nahm en fir Getreide im Allgemeinen 155 
günſtigen Verlauf. Roggen iſt auf alle Termine merklich beſſer be⸗ 
zahlt worden und es kam zu ſehr belebtem Umſatz. Loko iſt der Han⸗ 
del heute ziemlich Au 9000 C Die Kaufluſt trat mehr in den Bor: 

dergrund. Gekündigt 19,000 Ctr. Kündigungspreis 514 Rt. per 1000 
Kilgr. — Ro genmehl etwas fefter. rn 3000 Ctr. Rinde 

spreis 8 Rt. 12 Sgr. ver 100 Kilar. — Weinen iſt anſehnlich 
em Wer e geſtiegen und h 8 ſtark bat Au uſt ſich an dem Auf⸗ 
ſchwung betheiligk. — Hafer loko ſeſt, Termine zu a ziehenden Prei⸗ 
ſen g 5 17177175 7000 Ctr. Kündigungspreis 594 Rt. per 
1000 Husdı ohne weſentliche Aenderung. Anfanas etwas 
beſſer bezahlt, Iſchließt wieder matt. — Spiritus auf nahe Lieferung 
neuerdings beſſer bezahlt, entfernte Sichten fortdauernd vernachläſſigt 
und 1 billiser käuflich. Gekündigt 20,000 Liter. Kündigungspreis 
27 Rt. 15 Sgr. ver 10.000 Liter⸗yCt. 


3 = Ber 


Freiburger 104}. do. ie 904 te Ste ſchleſiche 171. R.⸗Oder⸗ 
une St ⸗A A 1201 Bm do Priorudten 120. Franzoſen 195} om. 

barden 81. Itautener — Silberrente 68 Rumänier 413 Bres 
Diskontodant 82 do. Wechslerbank 731 Schleſ. Bantp. 1101 
itaktien 1458. Laurablitte LH Oberſchleſ. n 703. 
8 1 . Ruf. Banknoten 943 Makler ⸗ 
k. 88 Prov.⸗Maklerb —. leſ. Ver · 


Kauf 78 
ei noͤbant 93 Oftdeuiſce Want 75t Breßl. Prov. ⸗Wechs erb. 
eee Korreſpondenz für Fonds Kurſe. 


kurt a. W. 6. Auguſt, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. 

t—, Dortmunder Union —, ſüddeutſche Immobilien⸗ 

un: 12 12 neue ruſſiſche Anleihe —, Ungar⸗Looſe —, Engliſche 
erbank —, Meininger Looſe —. 1854er Looſe —. 

Wenner wende gedrückt, Bahnen behauptet, ausgenommen 
Galizier, Banken feſt, Prioritäten beliebt. 

Nach Schluß der Börſe: Kreditaktien 254, BEREIT 341}, 
Lom arden 142}, Eliſabethbahn —. 

85 kurſe.] Londoner Wechſel 1193 Pariſer Mechlel 941 Wie 
mer 108/16. Framzoſen 842. Bohm. Weſtbahn 218 Xombar- 
den rg Golizier 2631 Eliſabethbahn 219} 1 8 177, 
Kreditaktien 255 Ru odenkredit —. Nuſſen 1872 993 Silber 
rente 683 Papierrente 65. 1860 er Looſe 1044. 1864er Looſe 164} 


Berlin, 6. Auguſt. Die Börſe eröffnete heute in ziemlich fefter 
Haltung und entſprach in dieſer Beziehung den ziemlich günſtig ein⸗ 
treffenden e Meldungen Die Kurſe ſetzten auf ſpekulativem 


Gebiet feſt ein, doch blieb der Verkehr anfänglich auf die engſten 
Grenzen beſchränkt. Sehr bald aber machte ſich eine Abſchwächung be⸗ 


merklich, die von dem internationalen 79 58 ausgehend, ſich dem ge⸗ 


fammten Spekulationsmarkte mittheilte und/ eloſt die nländiſchen 
ſchweren Bahnen, die zumeiſt über geſtrigen Furfen eingeſetzt hatten, 
ſtark in Mitleidenſchaft zog. Dieſe Ermattung der Tendenz war dann 
vielfach mit belangreicheren Transaktionen der Spekulation verbunden 
namentlich wurden Kreditaktien recht lebhaft umgeſetzt und auch Lom⸗ 
barden waren bei weichender Tendenz nicht unbelebt. Eine A snahme 
in dieſer Beziehung ſtatuirten die Aktien der öſterreichiſch franzöſiſchen 
Staa töbahn, die eine feſte Tendenz bis zum Börſenſchluſſe bewahrten. 
eine vereinzelte Ausnahme; doch erfreuten ſich auch dieſe verhältniß⸗ 
mäßig regen Verkehrs. 

Der Kapitalsmarkt zeigte eine recht feſte Tendenz bei verbältniß⸗ 


Auständiſche Hundes 

sonds- U. Aclienbärſe. we- rug 108 
do. do. 885 5 1081 u 0 

Werlin, den 6 Auguft 1874, | Newport. Stadtanl 8158 
do. Goldanleih |5 98 55 G 

IE 

as. en al, 5 
Stutſche Fon ie 1 5 470 5 900 a ® 
. do „46 (65 

Se. den 16 5. Deſter Dap-Rent 4 5i-} U 
1004 b 58. 200 f Pr. b ee 

Sagen 195 3 bo. 100 fl. Rred 0 110 bp 


Tag. 4 Th 5 Obl. 12 mie 8 do. Looſe 1860 5 1047 9* ® 


ser desen M 
5 = 


bz. 

. 65 Rr. nach Qua gef., ruſſiſch 

5 „di 15 in eo 511-33 bz, de Re do., Sept. ⸗ 

t. Nov. 524 —4—+ bz., Nov.⸗Dez. do., Frübjabr 

I 1580187 N. . bz. — Seuſte loto per 1000 Rrigr 58 —0 Ni. 
nad Qua ger — Hafer loke per 1000 Kilgr 57 73 M nach Qual. 
gef., oppreuß. 58 — 70, pomm 6973, neue Seel. 69 70 ab er bz. 
der * Bat 59—1 bz., Aug⸗Sept. — pt.⸗Okt. 57— b M bl. 

Nov. 565-8 bz., Novi. De. 554 bz., Seibichr 163—169 R. M 6 
— Erbſen or 1000 Klar. 3 72 75 Ri nach Qual., Nie 


wadre 66—70 t. nach — Raps per 1000 Kilgr 
fen —. - Xeindt lets 1 75 100 Kilg: ohne Naß 221 Bi — Rub 51 
per 10% i er loko obne Faß 174 Ni dz., mit Faß —, per dieſen Mo⸗ 


ze 171 Rt. bz, Auguſt⸗Sepk. do., Sept⸗Okibr. 10 85) 3 bi, —— 
Nov. 1-81 bz., Nov.⸗Dez. 185- 3 bz., April⸗Mai 585 M. Be 
betr. leum ıuffin 7 white) ber 100 Kili. mii Faß ist 71 Rt. 
ba, ber dieren Moner 74 bz., Auguſt⸗Sept. do., Sept.⸗Okt. 74 bz. 
Oktbr⸗Nov. 73-7 bz, Novbr.⸗Dez. 8- 8% bz, Dezbr.⸗Jan. 1 3 bi, 
April⸗Mai —. Spiritus per 100 Liter a 10% Ct. 10,000 pet 
bee Net 27 Ni 15 7 Sar bz., ver dieſen Monot —, ſoko wi 


Am rtkaner de 82 983 Deutſch-öſterreich. 888. Berliner Bankverein 
884 Frankfurter Bankverein 90k. do. Wechlerbank 813 National 
Sant 1049. Meininger Bant 1043, Habn'ſche Effetrenbank 117 
Kontinental 903 Rockford 13}. Hi ernia —. 
Zrankfurt a. M., 6 Auguſt, Abends, Bier 

Rrepitaftien 255. Kranzoſen 342}. Gaſizier 264 Lompbarden 8. 
Nordweſtbahn —. Silberrente 6%. Elbthalbahn 219}. 
Grazer Looſe —. Ungoriſche Looſe —, 1860er Looſe —, 

Effektenbank —. Darmſtädter Bankaktien —, a Hi ein 
rente — Dresdener Bank —. Meininger Bank — 
Diskonto⸗Geſellſchaft —. Feſt. 

Wien 6 Auguſt. Börſe nahm unfangs einen ſtillen Verlauf; es 
entwickelte ſich dann aber ein ſehr animirter Verkehr mit ſteigenden 
Courſen, namentlich für Bahnen und Bankwerthe, Valuta zog an. 

Kreditaktien 241, 75, Lombarden 135, 25, Franzoſen 318, 50, Ga⸗ 
lizier 215 00, Anglo⸗ Auſtr. 152, 25, Lombarden 135, 25. Ziemlich feſt 
aber acfhäftstos. 

[Schlurfurfe.] 8 70, 65. Silberrente 74, 55. 1854er 
Looſe 99 70. Bankaktien 973 00. Norpbabn 1995, —. Kreditaktien 


243 75. er 319,50. Salizter 246, 0) Nordweſtbahn 164 50 
do. Lit. B 75, 00 London 110, 10 Paris 43, 60. Frankfurt 92. 00 
Böhm. Wen bahn —, —. Frebiklooſe 160, 00 1880er Looſe 107, 00 


Lombard. Eiſenbabn 135 50 1884er Looſe 134, 00. Unionbank ws = 
Anglo⸗Auſtr 155, 00. Aunro⸗türkiſche —, —. Napoleons 8, 823 D 


katen 5, 234. Gilberfoup. 103, 50. Eitlahetäbahn 205, 00. 232 
Präml. 83, 75. Nreugiſche Banknoten 1, 625. Hamburg , —. An 
fierdam 92, 2), Kaſchau⸗Od. 150, 75. 


mäßig ig ruhigem Verkebr; nur ur ſehr vereinzelt fanden für fremde An- 

lagewerthe größere Abichlüſſe ſtatt. Geld bewahrte feine Flüſſigkett; 

1 agree im Privalverkehr betrug unverändert 2½¼% für feinfte 
tiefe 


Die fremden Fonds hatten in ziemlich feſter Haltung ruhigen 
Verkehr; Italiener waren nicht unb lebt und ziemlich unverändert, wie 
auch Türk ein; öſterreichiſche Papierrente war weichend, ruſſiſche Pfanp⸗ 
anleihen blieben ſtill und behauptet, Central⸗Boden⸗Creditpfandbriefe 
und fünfte Anleihe Stieglitz erfuhren gute Nachfrage 

Deutſche und preußiſche Staatsfonds, landſchaftiiche Pfand⸗ 
und Rentenbriefe ꝛc. gingen theilweiſe etwas lebhafter zu behaupteten 
Kurſen um; beſonders zu erwähnen. find zentrallandſchaftliche Pfand⸗ 
briefe und Krupp'ſche Partial Obligationen. Prioritäten blieben ruhig 
und wenig verändert; in preußiſchen 4 und 4½ prozentigen ging eini⸗ 


ges um. 


Der Eiſenbahnenmarkt entwickelte nur subiaen Verkehr in wenig 


Dise Gt, 4 175 5 Kuinelitinn. 75 100 % 
Heuf. Kredh t. Sig. — Bi: * de. IV. u. V. Em. 4 t 
Seraer Dan’ 41151 3 * Halle Sorat- Bub. 5 99 bz 4 
Gmb O. Säufterid | 68:4 G Närkiſch⸗Poſener 5 1021 8 
Gothaer Priwathank 4 115 % Magdeb. Halberf. 44101 8 
Hannoverſche Bank 4 108 do. do. 885 4411 8 
Lönigsb e 4805 G do. do. 5 2014 br 
Leipziger Kreditbt 4 162 © do. Wittenb. 3 73. 9 
Luxemburger B 113 * B den „Märk. 4985 
Magdeb. bucht 1 111 & dk. I. S. 359} lr. 1 94% 
Meininger Kreditb 4 1013 „ 2 dv, e. I. u. II. Se. 98; 
Moldauer Landesb. 4 50 hi ® bo. eon. UI. Ser. 4 98, © 
Norddeutſche Banf 1 144 1 Alederſchl. Zwei d 4e 81 © 
Niederſchl. Kaſſenn 5 51 G Sbeeitikit.d. 0. 55 | 91: 8 
Oftdeutſche Ban n Ta 05 do. Lit. B. E. 4 8 


oduktenb 


b 
do. In. Lit. F. G. H; 10 


ho. Em. v. 18891441103 


bo. 1854| — 97 90 Oeſterr. Kreditban 5 Wet. -6458 
S 101 2 un Saen 5 55 Posener Dan 8 1 1131 5 Kuh hin 71 95 8 
Ber Stad e 5 1103: 63 © re . 874 u 5 ron Bei 5 ® A. Am. 4 18] 8 
m = fdbr, III. 185 h 10 2 Dr. Bod.-K.-A.-F. 4 99 „n © Dent Fer St 43/318 0 © 
b 24090 51 5 g. Part. 0.600 081 G do. Bankanthelle 91235 05 a. südl. St.(86.)3 24% 9 
— euere 1. 5 ei 4 do Li u Pfanner f a * do. Etr.⸗Bd. 40% 5 123 5 5. Lomb. Bone 3 11005 & 
Berl 840105 5 Nuab-Cragel Lo 4 85 , 5 Roftoder Bank 1 113 ® 55 do. de 18756 (10 2 
0 058 8 Franz. Anl. 71.72 16 | 99% Sächſiſche Bank 1 34 58 do. do. do 1876 1011 8 
Kurs u. Neum. 33 108 9 Bukar. 20 Frs. Loo. — — „% Schleſ. Bankvereir 4 1001 8 bo, do. del 7/7 6 104 © 
K Nec ba Rumän. Anteide |8 | — — 4 104] Thüringer Bau’ 1 100 f ftpreuß, Südbahnſs 104 © 
4 981 8 Ruff. Bodenkr.-Pid 5 895 © } a 53 Rechte Oder⸗Ufer I 5 103. 8 
984 5 do. RicolatsObl, 4 | 864 © Pr. Orp. Bert 25¼ 1 126 e e, | 94 ® 
1037 5 Ruff. ⸗engl. 5 1715 5 — — — —— — 15 Ager 1 
3 — „„ Ju- u. aus ländiſche Privritäter — 27 ie 1 a 
3 88 ar „ sh 4 9 105 9 Odlig ationen. Ghent ev. ni; 441103 6 
Bine eee [gi je Ei: jet" e 
1 87 B 2 . . 2 & 
” an - dc 5 do. III. Em. 5 991 W Atargard⸗Poſen 4/937 
97 8 b. une deg e 188 h % gglg Narri 4101 © d. f. Eu 4101 ww 
971 8 Art. Anfeihe 18655 Ae nh® 9, II. Ser. (eouv. 44101 @ da. 1. Em 4101 G 
402 be do do. 186906 m Ser 30, St. g 857 bf N J. Ser. 5 5 
188 de. do. feine “ 51 9 @ do. Lit B. 3 i 5 9 I Der. 1015 8 
881 8 d en inst I de. T. Ser 480 u 15 17. = Fer 101 8 
281 = Huzrile Eoofe . — — VI. Ex 431100 52 &alt. Tarent 4 88 5 
991 8 Sauk. und Predit Aktien und 5. Baff. l 1 100 G Ed n e een 1 5 5 8 
7 I. 65 b. 1 8 
1 A > — — bo. sum net "Sort 4 93 2 1 re S 205 268 
. — — do 5 er Fine e 
re n 5 ee 576 b do. GAcrdbahr 5 104 58 . 170 5 82 * 
2 915 Me. 5 Berne Banfyerein 5 8: 65 Berlin⸗Aubalt 4 — — man ee 5 J 
* 041 bs Berg ⸗Märk. Bank 4 65 9 ® do. do. 441011 25 Mähr.⸗Schl. Centr.5 | 35 55 0 
0 . 9 4 5 0 1034 bi Beritner Bank 4 76 8 do. Lit. B. 101% & a Dal 5 62 (A 
Kuhalt. Rentenbr. 14 965 9 do. Bankvrrein 5 | 885 °% — Sade 4 te De Ander. e 
8 rein 4 2757 5. Ber am 8 
— — 5 he 43 — — 5 4 120 1 do. I. m. 4 941 0 Oftvawdrieblond |5 | - 72 
, , eee Flht 
fbenbunger Loose 3 414 % © reit Discon hi 9466 Klee Born. 3 1100 4 
8 5 1147 8 ea Aue 119 etw & en Stett. Il cen. 1 84 a Late 5 1005 © 
e bosse — 414 l @ Bremer Bank 1 115: @ EL. En. J 94 & e e ee 
Babiſche St.⸗Anl. 4 104 bz Fentralb. f. Od. u. J. 5 77 1 @ de ry. S5 Slg 441103} © Ruß 17 5 101, 9 & 
Salr. Pr-Anfei 44116 2 Coburg. Kreditbant 4 | 79: © do. VI. Ser. do.(4 95 d B Mob ko- tjäfan 5 1101$ 175 
ban 2205 ce je Danziger Privatbl 4 118, ® Brel. Schw. Fr. 42,100, @ F 
Dermflödter Kred 4 1531 5 KölneKrefeld 3 aun eden IS 100 B3 
e 1 e Sit 9 de. Aettthamf 14 107, 2 ee Hauser K geld Vene 
auer Kreditbk. 4 107 o. 
alert. Se 281 5 — eee Se, E A EH Wetten 8 93 2 


7 d A 1103 a Weniſche Unionsk. 4 48 a 
* — ni 21 5 5 don w. Dede r u. Comp. . Röften in Boten. 
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„% agb 8 27 N 


Taft E en Monat 2 Rt. 19-16 Exr. 73 
7-12-11 2 5 Sept.⸗Okt 24 Rt. 8—9 50 Dubr.Nop. 22 R 
1 17 ob.: D — 21 Rt. u. —8 Sgr. bz. A un : 
a M. bz. — Me 08 Sar. be. 4 Mei —, 1 5 
0 u. 1 105.10 21. Roggenmehl Nr. 0 9 91 Rt., Nr. 0 18 1 
3 Brutto under kunt Sud; T Re 12 
—121—11 
8 —10— 91 Sgr. b. en 11 80 8 
—, Ari Mat 24 Nm . 
Mee Dronachrunge zu Wenden 8 


Datum.] Stunde 8 1 Therm. Mind. | Wilteniorm. 


r der 


6. Auguſt 2 27, 8˙ 13 ＋ 15 6 W23 bedeckt. Ni. 
Abnds.10 24 de 95 \ W 2-3 ganz beiter. Ou.“ 
Fa Em Morus. 6 a" 5187 WZ bedeckt. Ni. 


Nachmittags ra 
—— —— 22 3 Pariſer Kubikzoll m den Quadratfuß. 


WDaſſerſtand der War 
Bofen, am 4 W 1874 12 Nr Hehe en 3 
Paris, 6. Auguft, n 12 Uhr 40 W uuten spe Were 
4] Antleibe de 1872 98 65 Ziniiener 67, 65. Franzoſen 726, 26, 
vombarden 310, 00, Titten —, —. Träge. 


Barid, 6. Auguſt Nachmittags 3 Uhr. Matt. 

[Schlußkurſe! prozent. Rente 63, 00 Aeihe de 1871 —, 
Anleihe de 1872 98 40. Ital 5proz. Rente 67. 30 Statten. Tabass⸗ 
aktien 780, 00. Franzoſen (ſteigend) 726 25 90. neue — Seſterr 
Nordwendann —. — Lombard. Eiſenbahnaktien 307 50 Lomhari. 
Prioritäten 219 00. Türken de 1365 44,40. Türken de 1869 270 50. 
Türkenlooſe 107, 00 Goldagio —. 


Bene: 6. Auguſt, Nachmittags 4 Uhr. 
Sehr ruhig. 

Gproz. 7 Schatzbonds 901. 

Konſols 92x Italien. 5prozent. Rente 665 
5proz. Nuſſen de 1871 102 5proz. Ruſſen de 1872 1013 
Turk Aaleithe de 1885 43 F. proz. Türken de 1869 525. proz. Kürten 
Bonds —. proz. Vereinigt. St. pr. 1882 104. Oenerreich. Silde⸗⸗ 
rente 673. Oeſterreich Bapierrente 642. 

Newyork, 5. Auguſt. Abends 8 Utr. Schlußlurſe. 5 „= 
ttrungen des Goldagios 9, niedriafte 9. ehiei anf London iM 
Bold 4D. 87. C. Goldagie 9. % Bonds ie 1885 1163. do neue 5 pro 
fundirte 1111. Bonds de 1887 1176. * Bahn 32 Centre! — 
eific 90“ Baumwolle in a Baumwolle in New 
leands 16%. Mebl 5D 85 0. Naffin Petroleum in Newyor' 12 1 
do Pbnladelphia 12 Nolher Frübjahrsweizen 1 D. 36 C. Kaffee 20. 
Zucker (Fair refining Mus covade 71 Getreidefracht 78. 


Platzdiskont Aproz. 


Lombarden 


feſter Haltung für ſchwere Deviſen, während leichte Aktien behaupt — 
aber l geſchäftsſtill waren. 10 Ste Altien bebauy 


Von den ſchweren inländiſchen Bahnen waren Köln⸗Minden und 


Rheiniſche ſowohl wie oberſchleſiſche etwas matter, aber ziemlich be⸗ 
lebt, von den inländiſchen leichten Werthen waren Bergiſche und Ber? 
lin⸗Görlitz matter. 
tbeilweiſe belebt, Galiiier waren matter, Reichenberg⸗Pardubitzer und 


Dux⸗Bodenbach fteigend und letztere auch belebt wie auch Elbethal? 


und Joſephsbahn. 


Bankaktien und Induſtricpapiere blieben ſt'll und theilweiſe De ' 
Diskonto Kommanditantbei ve N 
und ſpekulative Montanwerthe waren matter. In Folge des Tele“ 


nachläſſigt, die Kurſe wenig verändert. 


a a 


Oeſtereichiſche Nebenbahnen waren behauptet und | 1 


** 


gramms, das die Erböbung der Londoner Bankrale von 3 auf 4 pCt. 


meldet, ſchloß die Börſe entſchieden matt. 


ii bahn · Net / uns — Ster, ihn > 62 
. Beineiläten << NMapoterusto: 2 5 11 * 

Fa hen Wahn ! 4 65 K Jud. rd 5 17, @ 
Altena⸗Kteler 5 110 f na Dollars . — 11.11 5 
Amfterdam⸗ Rotter 4 11053 bz Bremde Nuten — 99 6 
Der td Def 4 | 03:-92 z 22. (einl. in Belp. — 9 5 
Berlin⸗Anhalt + 1493 5 & Deſterr. Güberguid, - 95 55 
Berſin · Hörlit 4 br Defzeer. Banknoten — 92} 2 

do. Stammpr 5 102 b, G Ruffiige _ dor | Mb 4 
5 a am) bt 5 0 Wer . wu 6 Auguſt. 
Breblau-Warſch. |5 | 42% 255 Santi j 
Berlin⸗Hamburg 4 11764 8 ward. 9 Has 2 
Berlin- Potsd.-Aeg 4 1051 9 # r 
Berlin E ettin 4 1151: 3 ® Bonbon find T2. 6. 245 1 

Böhm. Werbakn 5 | 94: 6 N e Side 
Brel n ws 5 303 55 G Ba Base 39 W 
Bresl.⸗ Sa w.⸗Frb. 4 101 Mr 87 8 811 ; 
Kzln⸗ Mü ten 4 1341-348 Re) 8 4.4 1 

do. Tat. 8 5 111 53 B 3 n 801 85 
Grefeld a r. Kempen 5 23 53 ten Eins er 2 ie 
Galiz. G 1l-Ludw. 5 12 8 „ nz 
Halle⸗Suueu-Gub. 920 vz 8 geb. 60fl. 2 . 5 5 

do. Stammpr 5 545 b K . N 1 5 
e 5 311 etw is 5 eee 6 81 — 

bau-Zlttau 905 © 
e e, , eee eee 
Ludwfeo hafen 188 Is een Baviane, 
Kronprinz-Rudolph 5 707 53 — KunmMündee | | 
ae - 755 v & 8 we cververſ. Gel. 2400 G0 

* 2 5 5 0 N. 

Menbeneh. Held. 4 4 1108: Berl. F. Verf. Ge — 1325 G 


Alu. J.⸗Verſ.⸗ | er 8 


do. Stammpr. B. 3 77 v3 Nlagdeh. 


Magdeb.⸗Leinzig 4 2503 b Slett. 8. — er 

so. Lit, B 4 85 b. 8 Berl. eee m! @ 
Mafm-udwiges 41395 © onerzta . C670 G 
Müufter⸗Hamrier 1 | 99; @ Tag. thensv. 91 ®& 
Aiederſch. Märk. |4 | 99 8 Berl, agelverf. G 170 8 
Nordh. Erf. gar. 4 587 U a ugbrb, do — 16148 

de. Staumpr. 5 51f tn dz | Thurigi 119. # 
Oberbeſf. v. St. gar. 33 775 by ® Berl. er tevfabeit ] 451 G 
Se 0 & 3 en He 79 e 

2, itt. B 3517 ntral⸗ Hen |-- | 89} b; 
Deft. Fraz. Staatsb 5 196 er 515 2 Fee 5 1005 * 
Deſt. Südb. (gortb. ) 5 80 z do. Graue. Zinn! 8 
Oftpreuß Südbahn 4 40, '* Hrauerei Moedit 791 bi 

da. Stammpr. 5 | 794 bs ® Berl, Bolbraunei |] 76 8 
Nechte Oderuferh. 5 1211 bs © Hraner. Patzenhofe. 1141 . 

do. Stammpr. 5 121. 65 8 Brauerel (Wiezaen 283 etw bz 
Meichenberg-Pard. 43 677 55 Maſch.⸗Fab. (Elncke 44 © 
Rheiniſche 1361 55 Fabrik Schering 46 W 
Stpr. Lat. Bp. St. g A4 53 © Eau. Spin 59 "vn & 
Ahein⸗Nadekahn 4244 es Waſch.-Vahr ] 322 bz & 
Ruff. iſenh o. . 5 11032 © ei end, Beben: H - 
Stargard⸗Peſen |d4 2021 15 8 Jonrobert, Mutta- e 47 bz ® 
Rum, Eiſenbahn 5 414 Freund, Maſch. Fat 80 br @ 
Setzer Weſth. 4 — BR Haunob. Maſch wen 
05 Unten 1493 a. fabrik (Egehauf) 788 bg @ 
Thüringen 4 1 a9 im Pin u. Kurahütt, — 140 as 

do. B. Gar. 4 925 vz Nordd Havierfabr “ — 48 
Tamines 5 unden 48. 8 Siobwaf Lampen? — 46 8 
Warschau Wiener. 5.1 EB} 5 — Königsberg. Vnlean | 34: @ 
Maid: Bilder und‘ epi. YeinenfebrRramftal—| 88 © 
Friedrichdor — Redenhütte 33 b \ 
WBnldirsum — —— Bas «all. viene 57 ® 
Eonisder — 1110 & rennt — 

1 » SEN 
nee 


